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S a ch v e rh a IË Di.e betriebswirtschaftlichen Verbesserungen fi3r
Ueinbaubetri.ebe sind nach wj.e vol das entschei-
dende E:tgebnis ei-ner 'Jeinbergsflurberelnzgunq

aufgabe 1) Es j-st ein Katalog der UerbesserungsmÖ91icn'
kalten durch Uei.nbergsflurbereinigung aufZU--
stellend die sich unmittelbar auf die 'iezrl
baubetriebe auswirken. Sie sind anhand Tori
großmaßstäb]-schen BadBnordnungsbei.spielen zu
Erläutern.

2) Anhand des Verfahren:#bremm sind die dort er-
ze.ellen Verbesserungen i-n Zusammenlegungt
parzellengtë8el crundsttieksform) Sche-aglänge
statistisch und i,m Detai-l herauszuarbeiten.

3) Die Untersuchung ist durch die Befragung einiger
größerer Betriebe abzusichern.

4) File die verschiedenen Verbesserungsarten (z.8.
Zusammenlegung, VergFtiGerung der Blöcken Vet'

].änderung der Schläge usu ) .sind jeweils mehkeln
Fete graphi.sche
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Der Aufgabenbereich der flurbereinigung hat in den ].etz-
teD Jahrzehnten eine tfesentllche Erweiterung erfahren
In den 50er Jahren sah man dle Hauptaufgabe der Flurbe-
reinigung in der "Erhöhung der Nahrungsgüterproduktlan
und Sicherung der Ernährung' ( 1) . Dagegen veFst©ht sl-e
sj,ch heute nicht mehr nur als Hllfenaßnahme für landwirt-
schaftliche Betriebe. sondern auch als Instrument zur
Entwicklung und Neuordnung des ländle.chen Raubes .
Neben den klassischen Verbesserungsmögllchkei.ten air di.e
Agrarstruktur, wie Zusammenlegung des Streu- und SPllt-
terbesitzes, Regelung äer Wasserfiihrung und Anlage eIDes
Wegenetzes , können dle Maßnahmen eines Bodenordnungsver-
fahren belsplelswei.se auch ei.ner Dorferneuerung , ebner
Baulandum],egung oder der Landespflege dienen .
Trotzt deren gesamtwirtschaftlichen Nutzen Ist zumindest
die Durchführung einer Welnbergsflurberei.nlgung von der
Rentabi.lltät unä Effizienz fUr den einzelnen Betrieb ab-

hängt.g' {2) . Oftma]-s wi.Fd durch sle erst eln t)hergang von
der Handarbeit zur nechani.schen Bewirtschaftung QeF Reo'
anlagen ernöglj.cht .

In dieser Arbeit sollen daher d]e möge-lehen Verbesse-
rungsmaßnahmen der Produktions- und Arbeitsbedingungen

=i=:'==::=:=:=:r::=":::::::::":"'=:::.:i:"'t::::=::=
erläutert werden. Anhand einer Untersuchung des abge-
sch].ossenen Welnbergsverfahren in Brehm und durch Qle Be
fragung betroffener Winzer werden dle dort erreichten

lbesserungen herausgearbeitet und anschaulich durch
graphische Darste]-lungen aufgezei.gt

1) Baba v. , S.8
2) Kallnke , S . 9



Das Ende des 18. Jahrhunderts kann als Beginn des wissen-
schaftlichen Welnbaues angesehen werden. Der Drang nach
neuem leitete dle Fortentwlck[ung der a].ten Anbaumethoden
eln. dle zuvor nur van Generation zu GeneratlOnn übernom-
men wurden .
Diese Wende künäi.gte sich durch aktive pf].anzenschutzmaß-
nahmen. z.B. gegen den Rebstecher, an. Auch wurden zu
Study.enzwecken große botanische Sammlungen angelegt .
Aber gerade durch das zusammenbringen unterschiedlicher
Reben aus den verschi.ebenen Erdtei]-en, i.n denen Wei-nbau
betrieben wurde. kan es auch zur Elnschleppung von Schäd-
].i.ngen. Bei.splelswei.se wurde der echte Mehltau mlt Reben
aus Nordamerika nach Europa "eingeführt" . Ab 1845 trat er
In Engl.and und in Deutschland ab 1850 auf. Zur Bekämpfung
wurde äle Bestäubung mit Schwefel durchgeführt und nach
unanfä].].taeten Reben gesucht .
Jedoch wurde dabei. 1860 di.e Reblaus in Frankreich elnge-.
sch].eppt und 1874 trat sle dann auch in Deutsch.].and auf
Man begegnete diesen Schädling durch das Aufpfropfen an'
Eä].].i.ger Ertragssorten auf wlderstands€ählge Unterlagen-
reben (pfropfreben} . Doch durch di.esel gegen dle Reblaus
wläerstandsfähi.gen, . Rebsorten kam es zur Verbreitung des
falschen Mehltaues. Dieser wurde in Frankrei.ch 1878 das
erste Mal festgestel].t. Durch Ihn vlurden dann 1888 große
Teile der deutschen Welnanbaugeblete vernichtet
Dle Winzer machten sich mlt einer neutral-en Kupfer'
vltrlo].-Ka].k-Lösung an dessen Bekanpfung , di.e mi.t Eimer
und Besen oder Reis]gbünde]. anfangs recht primitiv ausge-
bracht wurde. Schlleßli.ch wurden 1880 RückensPrltze aus
Frankreich und zum "Schwefeln' Stäubeapparate ei-ngesetzt .

C3)

3) vg]. schunann . S . 2Q ff



Di,ese Maßnahmen können als Beginn der Mechanlsierunii der
Arbeit in den Wei-nbergen angesehen werden. Bi.s zu di.ehem
Zeitpunkt wurden alle Welnbergsarbei.ten van Hand ausge-
führt und a]].e Lasten auE dem Rücken des Menschen getra-
gen. Ti.ere wurden nur bel Transporten außerhalb der Wein
berge ei.ngesetzt . (4)

Bi].der l und 2

Technische Entwlck].ung der BewlrtsChaftungsmethoden Im
Weinbau am Beispiel. der Traubenernte

4) vgl . schumann, S . 21



Neben den wei-nbautechnlschen Veränderungen dieser Zei.t

iltis::1ë?11i:$:1111i$ii!;:i::"
gedanke der französischen Revolution i.n der Rechtspre-
chung verankert. Dle Bauern wurden Eigentümer Ihrer Be-

llil:l::lll:lil:: .{t:.::=:= ===':=':: :::.:::.:":='::
äer Erbe an jeder Verschi.edenhelt des Besitzes, wie z.B
Boden, Lager Nutzungsart, Entfernungr teilhaben so]-lte
( Read.tei-lung )

B$1ËHi:!!gilBliË$$
i:i ;ii iiiiiiii:iiiii::i:ii:iii'ii:iiiiii:F:iii.
].ende möge-i.cast weitgehende flurbereinigt . { 6)

5) yg]- . Heßen, S. 101 ff
6) vgl. Eis, S. 19 ff
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:=.:=.:::;:::,'::=:::=::=::=':= :::::=:=:::::::T".- "
nicht E].urbe-

=: :1=F-':t:ä:===:;.='
fähig

ha '-. ha %

Gesamt-
Jahr rebfläche

e

nieten Flächen zugenommen haben

er

7) vgl
8) vgl

Welribauplan, An]-age 20
BGBI. 1, S. 546
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ä

Abb. 1 : Di.e sechs rheinland-pfälzischen
Welnanbaugeblete (9)

9) Der Weinbau im Spiegelbild. S.4
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In Rheln].and-real-z li.eßen sechs der elf deutschen VeIR-
anbaugeblete. Mlt ei.ner Gesamtrebfläche von 66678 ha
(197g/80) beträgt ihr Anteil an der bundesdeutschen Reb
fläche 67%
Van den i.nsgesamt 63934 ]-andw]rtschaft]-lehen Betrieben
si.nd 37881 am Weinbau beteiligt. Davon gelten sogar 70%

als reine Wei.nbaubetrlebe. ( IO)

Betrlebsgrößen-
klasse nach be
stockter Rebfläche

petri.ebe .und bestückte Rebfläche
1964 1979/80

Anzahl. Fläche Anzahl Fläche
Ln ha in ha

51097 18262 21282 8369
9068 12477 6519 9173
4145 11812 7105 22287

641 5645 2975 23603
64951 48196 37881 63432

Veränderungen der Betriebsstrukturen in Rhein-
[and-Pfad.z { l l )

bl$ 1 ha
1 - Z ha

2 - 5 ha
5 und mehr ha
Insgesamt

Tab. 2

Anhand dieser Tabel].e wird di.e Entwi.cklung zu Inner
größer werdenden Betrieben und dle Abnahme der kleinen
petri,ebe aufgezeigt

10) vgl. Der Wei.nbau i.m sp]ege]bi.]-dl S.5
11) ebd., S.8
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Folgende tiberslcht zeigt die durchschnittlichen Par-
zellengrößen der Rebflächen i.n den Anbaugebieten von
Rheine.and-Pfalz. Di.ese sind geordnet nach der Betriebs

größe. tockte Rebfläche durchschnittliche
je Betrieb Parzellenqröße

Durchschnitt nach Anbaugebleten in ha
0. 63

Mltte].mei-n O. 83
Mosel.-saar-Ruder 1 . 14

Nahe 2 . 20

Rheinhessen 2. 23
Rhei.npfalz 1 . 97

0.07
0. 16
0.11
0 . 25
0 . 27
0 . 21

Größenk].assen nach bestockter Rebf].sche in ha:
unter 0.5 0.26 O'09
0.5 - 1 0.76 0'11

1 - 2 1.47 0-13
2 - S 3.29 0.21
5 - 10 6.89 0'31

10 - 20 13.15 0'43
20 und mehr 36.97 0'57

insgesamt 1.76 O' 19
3 : Durchschnittlich bestückte Rebflächen unä Par-

zellengrößen der Betriebe i.n Rheinland-Pfalz tlZ}

Diese t)berti.cht läßt erkennen, daß ei.ne hohe Korrelation
zwischen bestockter Rebfläche pro Betrieb und durch-
schni.ttllcher parzellengröße besteht, Mlt zunehmender
RebE].sche. dle von einem Betri.eb bewirtschaftet wlrdr

;"::: :=:'.?1;:":=:==::::,, .:,.,.":" '.':- :,'.,.:" ::.-
dle strukturellen Unterschiede der ei.nzelnen Regionen
wieder ES Ist deutlich ei.ne Abnahme der durchschni.uli--
chen Parze]-lengröße in den Gebieten der F]-ußtäler von
Ahr, Mi.ttelrheln und Mosel-Saar-Roher zu erkennen

12) petri.ebsverhältnlsse Im Weinbau 1979, S.44 f€
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Pln

5 . 1 . 1 A!!aenelae

Del Erfolg der Flurbereinigung hängt entscheidend van der
Neugestaltung eines sachgemäßen und richte.g ausgebauten
Wege- und Gewässernetzes ab. Dem Winzer werden dadurch
Möglichkeiten zur Rab.onali.slerung der BetriebSOrganisa
than unä einzelner Arbeltsvorgänge gegeben
Um den heutigen modernen BewlrtsChaftungsmethoden gerecht
zu werden . so].].ten Ea].genie Bedingungen von entstehenden
Wegenetz erfüllt werden:
- Das Welnbergsgelände sollte durch dle Wege so erschloß

sen werden, daß Jede parzelle beidseitig von einem Weg

berührt wird.
Di.e Breite der Wege so]-lte so bemessen werden, daß dle
Behr.nderungen durch den Gegenverkehr nöglj.chat klein
geha]-ten werden und eine gentigenä große Wendef]-sche fUr
den Mascha.nenei.nsatz in den Weinbergen entsteht
Dle einzelnen Parze]]en so]-Item ohne Umwege zu errei-
chen sein
Dle Wasserfiihrung Ist so anzulegen, daß es zu keiner
Hohlwegblldung mehr kommt
Das Vegenetz sollte kein verlorenes Gefälle aufweisen

- Spj.tz zu].aufende Parze].]en so]]-ten drelseltlg an einen
Weg gelegenkomnenP damit der pf]-ug bel der Bodenbear-
beitung ei-nsetzbar Ist. ( 13 )

13) vgl. Els, S.87 ff
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Bel der Anlage des Wegenetzes unterscheidet man zwi.schen
Hauptwlrtschafts- unä wlrtschaftswegen .

5.1.2

::=,'=::t:"::' .:;;-::::::::: :::==::::" .:" =T:"::=: ::.!:'
::'::::,:::;=:::=::::
:'=:"';.,,.:::::i,:=:'

llliiii: iii iig«iiiili:iii.::;:=::: :Ë Ë:='""-
Fahrzeuge abgeste]].t

werden
Zur geregelten Wasserabführung so]-].ten dle Hauptwtrt'
SChaftswege eine Längsnelgung von nlndestens Z% &U=WBISuii
und in Hanglagen eine Quernelgung van 3%. dle auch als
schutz gegen das Abrutschen von Fahrzeugen di.ent.

Bi$ë#:$1;1Hg:.
].Ich genutzten Flächen. (14)

14) vgl. Der Plan tiber dle gemelnschaftli-chen und ö€fent
].i.chen Anlagen in der Flurbere-Lnigung, S. 22
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zur geregelten wasserabfUhrung liegen.

lli,Ë:==1:1E'i: $1:==il,i::":::::t::.=:'
lehen Eraslanen zu

beachten sind. ( 15)

5.1.4

zur Wegebefestigung werden hauptsäch]-Ich Betone bltuni-
nöse Bi.ndemi-ttel . Betonverbundstei-ne oder einfach nur

l:Pi:i:i::ii:i:'::=::::=::: :::::i. ..: --:."
zusätzlichen Frostschutzschj.cht

verzichtet

15) vgl Der P].an tiber dle gemei.nschaftllchen und äffent
].i.chen Anlagen in der F].urberetnigung, S. 22
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Bj.].d 3 : Wegebefestlgung mlt Beton in der Gemarkung
vö]. ]. stein/Rhh .

Beton wird vora]].em zur Befestigung von stärker benni
spruchten Wegen verwendet, da er eine gute ].astenvertel
].ende Wi.rkung besitzt .

Heißelnbau i.n der Gemarkung Brehm/Mosel
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Diese bi.tumlnöse Befesti.gungsart Ist fUr alle auf länd-
].i.chen Wegen auftretenden Verkehrsbeanspruchungen geei.z-
net. Äls Vorteil i.st hierbei. die Anpassungsfähigkeit an
Bewegungen der Unterlage oder des Unterbaues z B. an Ue-
bungen und Senkungen, wenn auch nur in begrenztem umfang
zu sehen .

r-Ü

+

Bl].d 5 : Wegebefestlgung mlt Rasengltterstelnen in der
Gemarkung Spiesheln/Rhh.

Zwar Ist dle Tragfähigkeit der Rasengltterstelne nicht sa
hoch wle di.e des Betone, doch reicht si,e fUr Wlrtschafts-
wege in Wei-nbau aus. Da diese Art der Befestigung noch
nicht ].enge durchgeführt wi.rd. können noch keine genauen
Aussagen über Frostschädenr durch dle Ausdehnung der von
äen Betonrippen umgebenen Erde, und tiber Absenkungen i.m
E'ahrspurberei.ch gemacht werden
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halten

Bild 7: A].ter Weg aus pf]-asterstelnen in der Gemarkung
Bornheim/Rhh
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Um nun den Nutzen der Wegebefesti.dung aus betriebswirt-
schaft].leber Sicht zu betrachten, kann folgende t)berslcht
herangezogen werden

Geschwi.ndlgkelt in km/h auf
Teer-unbefestlgter
oder Schotter Weg

Beton- ohne mi.t ohne mi.t
weg steg.gang Steg.gukg

zugkraftart Straße schotter
ohne mlt
steigung

Schlepper
ahneZug]-ast 14.6 14.3 7.5 5.5 6.2 5.5

schlepper mi.t Last
bls15PS 11.8 11.3 6.0 4.4 5.0 4.4
bj.s 30 PS 12.S 12.2 6.4 - 5.3

über 30 PS 13.0 12.8 6.7 - 5.6
Pkw 30.0 25.0 15.8 , - 12.0
Moped 20-0 20.0 12.0 - 8.0
Pferd 4.0 4.0 4.Q - 4.0
Fußgänger 4.0 4.0 4.0 3.2 4.0 3.2

Tab. 4: Geschwindigkeiten i.n Abhängigkeit der Wegebefe-
sti.gunn ( 1 6 )

14.3 7.5 5.5 6.2

4.4

E$ wird deute.Ich . daß di.e höchsten Durchschnlttsgeschwln
dlgkelten erwartungsgemäß auf Straßen bzw. Wegen mi.t
glatter Befesti.gang erreicht werdend während auf unbefe-
stlgten Wegen ei.ne Reduzierung bls zur Schrlttgeschwln-
dlgkeit el'zwangen wird. Ebenso si-nd di-e Unterschi-ede zwi.
schen den verschiedenen Befestjgungsarten i.n punkto ge-
schwindigkeit wesentlich höher a]s d].e, dle si.ch durch
Anhangelasten oder Steigungen ergeben

1 6) Kalinke. S . 25
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längen zu reale.soeren sind.

Bj.].d 61 Naturweg i.n der Gemarkung Wöllstei.n/Rhh

Dies i.st dle elnfactiste unä kostengünsti.güte Art des ve
geausbaues
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5.1.5 g

lll.l:.:::l:l=1:;.11 1:ilwerden folgende

Vendebrelten benötigt:

Angehende in m

Mineralische Düngung
a) schlepper aufgesattelt
b) NachläuEer

Organe.sche DilngUng
Rebholz zerkleinern. Bodenbearbeitung .

Mulchen, pflanzenschutz , Ausbrechenr
Heften. Gipfeln

Trauben].ese
a) Vollernter gezogen
b) vollernter als Selbstfahrer

Traubentransport
a) Anbautransporter
b) Anhängetransporter
Tab. 5 : Erfordere-i.che Wendeflächen

Arbeiten Im Weinberg (17)

4.0 - 5.0
4.5 - 5.5
5.0 - 6.0
4.Q - 5.0

5.0 - 6.0
4.0 - 6.0

4.S - 5.5
5.0 - 6.0

maschinellenbei

17) Landeskulturverwaltung , S . 19
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5 . 2 Rege E S

Mlt dem Ausbau des neuen Wegenetzes wi.fd auch die Wasser-
führung neu geregelt. Durch sle muß gewähr]-listet sean,
daß der fruchtbare Oberboden vorallem in Steillagen nicht
mehr abgesch].emiqt wird. Hierzu wi.rd n]tte].s Wegeselten-
und Abschlagg=äben das bel Niederschlägen vam Boden ni.cnt
aufgenommene Wasser in di-e Vorfluter gelee.tet
Jedoch darf das Wasser ni.cht kunstli.ch zusammengej:!;leben
werden. da hierdurch wieder dle Gefahr der Ab- unä tlber-
schwemmung bel stärkeren Niederschlagen gegeben Ist. Des-
ha].b wird an g].elchmäßlgen Hängen äas Gelände durch neu-
angelegte, bergseltlg geneigte GUrtelwege in nicht allzu
große Ni.edersch]-agsgebiete aufgegliedert Dies geschieht
mi.t Hilfe von Hoch- und Ti.eEpunkten. (18)

::" ':'"::=:="=Ë'===:"'=:.:;==i:====",;:*;::T:.=::=:"
In das stärkste Gefälle und durch dle vorgenommenen Be-
festi.jungen der Abfluß bel stärkeren Ni.ederschlagseretg-
ni.säen erheb].Ich besch].eunlgt wi.rd

Bild 8 Abschlemmung des Oberbodens nach einen Wolken
bruch i.n der Gemarkung Marti-nsthal/Rheingau

18) vgl. Els, S.84 ff
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Bild 9: Ausschlemmung eines Weges in der Gemarkung
Martins thai /Rheingau

Zur Befesti.dung der Wasserführung eignen sich vorgefer-
tigte Betontel].e. Rei.cht das Durchf].ußprof]] der Scha].en
fUr di.e anfallende Wassermenge ni.cht aus, kann dle Was-
serfUhrung ausgepflastert und ab ei.nem Gefälle von 15%

treppenartlg angelegt werden, da andernfalls bel größeren
Ni.ederschlägen äle ei.nfach gepflasterte Grabensohle auf-
re[ßt. Ei.n so ange].eiter Graben kann zugleich als Treppe
und wegverkUrzender Pfad dienen. C 19)

19) vg]. Der P]an über d]e gemei.nschaft]-schen und öf€ent
li.chen Anlagen i.n der Flurberelni.dung, s. 24
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Bilder 10 und ll
Bau von Vorf]-stern mlt Gabianen und durch treppen'

ani.ge Auspflasterung i.n der Gemarkung Nlerste]-n/ null

Der Abstandl der Querschnitt und der Ausbau der Wasser-

fiihrungen hängt also van dersch]-agsmengen
der Hangnelgung .
der Größe des Einzugsgebi-eyes
unä der Baustruktur ab

*-:-" "::l;=';.= ===::.:i:::=:==.=== ".;:::::tl;:;-''-
voraus ehen .
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Bild 12 llnlaufbauwerk in der Gemarkung Dream/Basel

lili::::ill:1111 lil:il gl ::.sl:=1:;;-
werke von größter Wichtigkeit

bel zu gr
zuwelchen

oßer Quernexgungnrneiqu
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behindert wird.

5 . 3 Z)!SëBnel!:LSgulu

=:E:'lg==1:=:;: ::::::::. :::=.=:: :::-

mei.st um 2,5: 1 . {20)

.=':t=:=.1::r==;
isj.ko zu seht an'

H
findet man nach der Flurberein
oft noch kleine parzellen vor.

20) vg].. Ej.s. S.98
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Ansonsten verbessert dle Zusammenlegung dle Grund-
stücksgröße und -form derart. daß dle Bearbeitung der
Parzellen wlrtschaftli.cher wird, da vi.e].e kleine parzel
len zu größeren zusammengefaßt werden, wodurch sich di.e
Rust- und Wendezelten erheblich verringern

5 . 4 Plante

Im Zuge der Flurberelni.gunn so]]-ten Planierungen nur dort
durchgeführt werden, wo diese zur Verb©sserung äer Pro-
äuktlons- und Arbeitsbedingungen i-n Wei-nbau erforderlich

Durch s]e SQ].].te in Stelllagen z.B. ei.ne Weg-zu-Weg-Be-
wirtschaftung ermögli.cht unä der Gefahr der Bodenerosi.on
entgegengewirkt werden. Es kann so auch eln stärkeres
QuergeEä].le i.n Dlrektzuglagen vermieden werden

g i nd

Zur Vermg.federung des P]-anlerungsaufwandes ist zu prüfen,
Inwieweit nicht para]]e].e B]-ecke , Querhänglgkelt, Mauern
und Hoh].wege be]-assen werden können. Letztere dienen be-
sonders der Erhaltung van Fauna und Flora
GleIchZeItIg Ist der Ernteausfa]].. der für di.e beteljjg-
teß Betriebe oftmals 3-5 Jahre beträgt. so geli-ng wie
möge.i.ch zu ha]-ten, da er. neben den Kosten durch di.e
Flurberelni-gong , eine zusätzliche betriebliche Belastung
darste].It

Hi.nslchtllch der Planlerungskosten ste]]-t si.ch di-e Frage
der Transportentfernung. Es sollte daher auf einen Mas-
senausglei.ch Im engsten Rauer d.h. Innerhalb der Gewinne
geachtet werden. In Rutschgebleten oder rutschgeEätirdeten
Gebieten so].].ten grundsätz].Ich plant.erungen unterblei.ben
oder zumindest auf ein Mindestmaß beschränkt werden.
Hi.ërzu i.st rechtzei.tlg vor Begi.nn äer Arbeiten ei.n geolo-
gisches oder bodenmechanlsches Gutachten einzuholen. Der
gewonnene Äbtrag sollte i.n di.esel Fällen ei.ngebaut oder
ortsEremd deponiert werden. (21 )

21) vgl LandeskU ]. torte tHaI tung S.25 ff
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Felsvorsprilnge und Trockenmauerreste unterhalb der Be-
wlrtschaftungst[efe so].].ten in Boden verblei.ben. um

durchgehenden G].eltebenen entgegenzuwirken . Aus dem
se].ben Grund sollten Schaltungen auch nicht unmittelbar
auf ei.ne Grasnarbe erfo].gen
Erfolgt ei.ne Aufschtlttung von mehreren Metern Mächtlg-
kei.t. so werden dle Äufstandsf].schen stufenförmlg ausge-
bildet. damit es zu einer Verzahnung der e]nze]-nen
schichten kommt. Der Einbau des Materials erfolgt i.n
horizontal.er Lage und wird bls zu ei.nem Abstand von
l .ao+1 . 20m zur Geländeoberfläche verdichtet. Der nicht
verdichtete Bereü.ch wird zur optlnalen Wachstumsförderung
der Rebën benötigt. File eine Dränung Im Bereich der Auf-
schiittung ist Sorge zu tragen. (22)

Wenn bei. der Planlerung neue Velnbergsnauern oder sonsti.-
ge Bauwerke entstehen so].].te darauf geachtet werden, daß
dabei ].andschaftstyplsche Naturstelne verwendet werden
und si.e sich dadurch als nicht zu große Fremdkörper etwas
besser in dle Landschaft elnpassen.

Dle P].anierungsarbei.ten aussen zwei Monate vor äem Pf].an
zen der neuen Reben abgeschlossen sein, dani.t der Boden
sich i.nnerhalb di.eyes Zeitraumes setzen kann und sami-t
eln Abreißen der Jungen Rebwurzeln durch dle Setzungen
verhindert wi.:d .

22} vgl Landeskulturverwa]-tung S.25 ff
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nq5.S

5 . 5. 1 Al:lae

um äen Bau eines Weges in Hang zu ermögli.chen unä dem

lßËIB:l:igiglili$:lIlI.i;
ansonsten kaum noch mj.t dem Seil.zug gearbeitet werden

tlberhaupt erschweren Mauern di-e Bewirtschaftung von
Grußdstticken und verteuern wesentlich den Ausbau in einem

H$1$iÜ :Bill$$$:::i:
keine große Erosjansgefährdung des Bodens vor].legen
Um di.e Mauern zugänglich zu machen, sind an geeigneten
Stellen Treppen oder Rampen einzubauen und zum Schutz var
unfäl].en Geländer an der Maueraberkante anzubringen. (23)

5 . S . 2 nauerart

5.5.2.1 B.

Diese Mauerart schützt vor allen den anstehenden festen
Boden und das Gestein vor dem Ver litern und Abbröcxetn

5.5.2.2

;':::":='::.=:=:=.'==:."':':.:'::::.:='::: :il:*':=
Erd
wl-

verstehen. Hauptsächlich verwendet man Gablonen ader
schwergewichtslüauern

23) vgl Der Plan Uber di.e gemeinschaftlichen und öffent'
lichen Anlagen in der F].urberelnlgung, S.23 fE.
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5.5.2.3

Bel Gabi.onen hande]-t es sich um verzinkte Drahtgeflecht
körbe, di.e mlt Seel.nen gefüllt werden. Diese bringt man

gegeneinander versetzt an.

Bild Gabianentnauerbau Im Flurbereinlgungsgeblet13

Niersteln/Rhh

45

schwergewlchtsmauern körner a].s Trocken- , Bruchsteln-
oäer Zyklopenmauerwerkl als Betonmauer oder in Mlsclloau
welse erste]].t werden

üussetzungen air Fauna und Flora.
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H'eg
8e f on

Abb. 2: Querschnitt einer bergseitlg zum Weg errich
feten Mauer

igel.egt und besteht bus Beton oder Erde
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quer zum liang ermög].lehen

gelegt werden. so daß sich tr
förmlge pärzel].en ergeben.

24) vgl lqiehalsky, S. 969 ff
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Bild 14
m zum Hang hin aus]-außenden Gassen

ausreichend große Welnbergsfläche verfügen
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5.7

5 .7 . 1 AllaSaelneg

schatten durchgeführt

;

. Betliebsverhältnlsse Im Wei-nbau 1979
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Bedeutung .

5. 7. 4 ZellenailsiZCnxuuu

Für di.e Ausrichtung der zellen l$t grundsätze.Ich dle Ge-

Austrocknen des Bodens, wa
zur folge hat. (27)

26) vgl. schenk. S 73 ff
27} vg].. Ej.s. S.89 €E
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$i:lilill::l FË:lili.:lii:: :l'l l

chen wurden

setzten Maschinen abhängt
'RebEläChen mlt bis zu 30% Längsgefälle si.nd im a]]-ge-

=:i"E=.i= =1;:':.":.:::.:="::.-.:t::: """:';::. "'-
25% nicht Überschritten werden .
Bel schweren Lehmböden sind dagegen Herr axs av'
Längsgefäl]-e vertretbar

)

28) vg].. Ej-s, s.89 ff.
29) vgl. LündeskUlturverwaltung S. / n
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Elnsatzgrenzen
bel vorliegenden Neigungen l.n

Längsgefälle Seltenhang
25 - 30 15 - 20RebholZ zerkleinern

Mineralische Düngung
a) Schlepper aufgesattelt
b) Nachläufer

Organe.sche Düngung
Bodenbearbeitung

( Unterstockräungeräte) .. ".
Mulchen
pflanzenschutzgeräte

:: :=::=:::""";:':" 111 11 ili ll
Ausbrechen '' '' . ."5 - 10
Heften 5 . 25 5 - 10Glp€e]-n

Trauben].ese - 17 IO - 17

:: ::!t::=::: =;:':::-:.:."..- :. - :, .; - :.

'iTiaëiliiii=:" "" ";ii:i:i:""". ii,i.:;
steigung und Sei.tenhang (30)

20
15

15

25

17

17

30

12 - 15
10 - is
lO - 15

15 - 20

25 - 30 15

20 - 25
15 - 17
25 - 30
15 - 20
15 - 25

l lli::l llHl:lililll:l:lliËIren Gelände

zusätzliche Schwleri.gkelten auftreten. Durch dle geringe
Bodenfrelhelt von nur 18-24cm der ]c]-elnrahmigen Alllaa-
schlepper l$t der Wi-nzer dieser Gefahr relativ häufig
ausgesetzt. soba].d der Weg stark zum Hang hln genen.gt ist
und die Rebgassen ein LängsgeEa].le Im Bereich von 30%

aufwei.sen

30) Landeskulturverwa].tung , S .9
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Durch dle Anpassung der neuen Gewannen an dle Gelän-
destruktur können sich planschi.eien ergeben. äle mittels

Aufdrehen der Rebzei.]-en" bzw. durch "Stlchzei.len" bei-
der Neuanlage abgefangen werden

Bei. der bewirtschaftung im Di-rektzug in Hang].aßen kann
durch das Aufdrehen der Zellen eine Querhängi-gkelt ver-
hindert werden. falls zwischen getü unteren und oberen
Zei.lenabstand eln Unterschi.ed von O- 20m nicht tiberschrit
ten wird

Drehpunkt

l,gm

Abb. 3 Aufdrehen der Zeilen ( 31 )

Dle Zellendrehung erfolgt um dle Zei.lenmltte. wodurcjl dle
Gassenbrelte nach der Drehung um O. IOm zwischen Zeilen-
mltte und -enden di.fferiert, aber keine Flächenverluste
auftreten

31 } Landesku].turverwaltung S. 12
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In der Ebene dagegen so]].ten be] auftretenden P].anschle-
fen "Gewannespltzen" vorgesehen werden, um bei- der Bear-
bei.tung mit Maschinen eine konstante Arbeltsbreite zu ge
währ].elften

Bj.Id 15 i Landespf].egemaßnahmen auf einer "Gewannen
spitze" in der Gemarkung Hackenhelm/Rhh.

Di.e Zei.len münden auf einen Vendeweg und dle Flächenf dle
zur Vermeidung von unwlrtschaftllchen Zellenlängen durch
die Neuanlage nicht genutzt werdend dienen den Maßnahmen
der Landespf]-ege
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In Sellzuglaigen darf di.e Di.Eferenz zwischen oberer und
unterer Gassenbrei.te mehr als 0.20m betragen, wenn da-
durch eine auftretende Querhän(]igke]t ausgeg].i,chen werden
kann . Di.ese größeren unterschiede können dann gegebenen-
falls durch di.e Anlage von St]chze]].en behoben werden

Abb . 4 : stlchzellen ( 32)

5.7.S

Dle Zei.lenlänge richtet sich. wi.e schon zuvor erwähnt
vor a].].em nach der Geländeneigung, der Bodenart und den
Bewg.rtschaf tungsgeräten .

Dle nachfolgenden Zei.lenlängen können bei. der Bewirt-
schaftung in Hanglagen angehalten werden

Ge].ändenelgung Zellenlänge in der Schräge
Ln '.. xn n

bj.s zu IS 150 - 200
15 - 30 120 - 80
Uber 30 8a - 60

wellenlängen unter 3Qm sind unwirtschaftlich
Tab. 7 : Angestrebte Zei.].enlangei\ bei. unterschi.eclllchen

Geländenelgungen C 33 )

32) 1,andesku]-turverwaltung, S .13
33) Der Plan über dle gemelnschaft[[chen und ÖEfent]-i.chen
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Werden dle Weinberge Im Direktzug bewirtschaftet sa soll
te di.e Ze]]en].enge aus welnbaullcher Sicht ni.cht zu kurz
sein, da ansonsten dle sendezeiten gegenüber den Gesamt-
arbeltszelten betrlebswi-rtschaftllch gesehen ungünstig
ansteigen .

wellenlänge Wendezelten in h/ha Wendezei.ten i.n
in m bei. 24 Arbeitsgängen der Gesamtarbeltszelt

Zellenbrelte in m
l.S 1.8 2.0 2.4

60
80

100
150
200

Tab. 8

11.2 9.2 8,4 7.2 25
8.4 6.8 6.4 5.2 19
6.8 5.6 5.2 4,4 15

5.2 4.4 3.6 3.2 11

3.6 2.8 2.4 2.0 7.5
Wendezelten bel der maschinellen Bearbei.tung
von Vei.nbergen ( 34 )

Als günstig hat sich in der Praxis ei.ne Zellenlänge von
150m erwiesen, da be] einer so].chen Länge keine nachtei.-
].Igel Auswi.rkungen hi.nslchtli.ch der Transportarbelten auE
den Arbeitsaufwand entstehen. Auch bei-m Einsatz einer
Traubenvo].].erntemaschlne rei-cht die Größe deren Auffang-
behä].ders air ei.ne Reihe aus.

Bel der Bewg.rtschaftung mlt dem Se]]zug soll.ten wegen der
benöti.sten Selllänge und äer erhöhten Eroslangefahr dle
Zellenlängen im Bereich von 50-80m ].i.eßen. Außerdem muß

aumlndest der Si.cht- und Hörkontakt zwi.schen den Personen
an der Sellwlnde und auf dem Pflug gewährlei.saet sei.n. um

gefährli.chen Arbeitsunfällen vorzubeugen .

34) Landeskulturverwa].tung S.7
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5 . 7 . 6 gassenbreite

Belm Erstalli=ri r]er Anlage so]] t.e tale Gclssc'nllrelte $o ge
wählt werc]cnr ]üß clQt Eit\s.lt7. von Mast:hlnen möglich Ist
bzw. c'in wirtschaft-lic'hes Frl'.rag?; Aufwands-Verhältnis
entsteht
[n Dörr'k'L.z.u(]lagctn f;allee aus weinbaullc:her Si.cht eine
Glas:;enweLtc- von 1.80nt als unterste Grenze angesehen
werden
Für dlp !:ot.lzuqlagen best.i.matt vor allem die Bearbeltungs
brei.ti3 des Sei.]zugpf]-uge:s di-e Zei.lcnabstände. Diese lie-
gen (lctrzei.t t)äufig zwei;C:ticii 1.30in und 1.40m. l)a aber neu
erdlngs üuct} Pflege mll einer Eaf?ürtlci.tunilsbrei.te bi.s zu
1.60m zur Vertiigung t;t.c'laün, wäre eine Erhöhung der Zei.-
len.ibstätldc auf rli-ese Breite t]url=:haus (denkbar, was aber
ni.c'lil iuil){ cl 'iil(ll. elfte Er l"rad ;nii ri(]i:{ unis {tl s Folge haben
muß. .JQrJoch dÜ[J:l,i bei. ei.ner solchen Wi:i.tt! mi.t einer Ar-
beltf:zr..L l.ai rtf;l)ai:ung von 100" 150 ÄKh/ha gegenüber den bls
[lc2r Ub].lehen An]a(]en zu rächt\e l :si)i.n (35)

5 . 8 Berti(;lsl

Außer den arbetLswiX tsc:haftllchen VeFbc sserungsmögli ch-
kcj.tilly k.lt\li tli.t! }'lutbiJrei-nlgung aufl! ztJF stt:igerunq des
Erha] unyriwf'rt;es de-r We.Inbaugemeind({il k)ei L.tagen. Mi.t ni.Ife
von lantl r:1l.lfi;s'JC,recht gt2staltt-ten und bi?pElanzten Ru-
heplëlF7-t;.ri i rl witt.t.c:n riff WT'iris.l('roll), rlowie (lorch üie Pla-
ner\lJ vi.itl w.In(]Prwf!'JË:n ill 1] Hihi.n].ehrt)faden, können neue An-
reiz.rt [iir dl.:yi T'rem(]enverkohr gef;chaffen werden
Dadurch\ eri:ptE \en !;i-c=h den weit\baubetr.Leben neue Elnkom
mensmëlg:Lichkelten. da der Absatz des Flaschenwelnes durch
das Ansl:ei.gcn dp.s FrcemtJenverkehrs mei.st einen Aufschwung
erfährt
Glen.chzc1lt.Ig wird das monotone Landschaftsbild durch
punktu€?11i] i3l:!pt]-ünzungen unfl Wlndschutzhccken erheblich
ufqolockc'tt, und \)iatct. {;oml t J'tir I'female wi.e auch für dlc?

Eiche:.i.mi.schen ei-nen ünqt?net)n\an ANDI .lck

3 5 ) v (J ]. hen](
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( Anlagen 111 und IV)
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mitgeführte Gerö].l ablagert. Danach wird das Wassef i.n
di.e. unter der Straße liegenden. Rahrleltungen ei.ngelei.-
tet, welche zum Altenbergerbach südlich der Gemeinde füh
ren

Mlt di.esel neu angelegten Vasserführung wird dle Ab-
schwemmungsgefahr in dem Reb]-and gegenüber früher erheb-
li.ch verhindert und der Gemeinde ei.n Schutz vor t)ber-
schwemmungen gegeben. Somit vermindert sich auch\ das
Ertragsrlslko der einzelnen winzer
GleIchzeItIg kann jeder Weinberg van mi.ndestens zwei Sei.
ten über einen Weg erreicht werdend wodurch übera].l dle
maschinelle Bewirtschaftung zumindest mi.t dem Sellzug
möglich ist
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6 rG

6 . 1 Bucht. .es

Das Flurberelni.gungsverfahren Brehm (Hauptverfahren) wird
nach SI F]-urberei.ni.gungsgesetz (FlurbG) in der Fassung
vom 16.03.1976 (BGBL.. l s.546) durchgeführt. Ftlr dle An-
ordnung und Durchführung des Verfahrens i.st das Kulturant
Mayen verantwortlich

6.2 E

Bild 16 Geographische Lage äer Gemeinde Brehm

Die Ortsgemei.nde Brehm ].i.egt etwa 23km stronaufwärts von
aachen an einer landschaft]]ch rei.zvo].]en Mose]sch]-ei.fe.
Sle Ist Tell der Verbandsgemeinde Cochem-Land und gehört
zum Kreis Cochem-Ze]-] . Regierungsbezirk Kohl.enz .
Durch die an der Mosel entlang führende Bundesstraße B49
und durch dle Landstraße L106 ist dle Gemeinde an den
überörtlichen Verkehr angeschlossen
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Das F].urbereinlgungsgeblet umfaßt ei.ne Fläche von 106 ha
dle si.ch auf dle drei Tei.lvarfahren aufglledert.

Projekt l
Projekt ll (Dorferneuerung)
Weinberqsverfahren (Hauptverfahren)

16 ha
12 ha
78 ha

106 ha
Tab. 9 : Aufgliederung des Flurberelnigungsverfahrens

Im Vei.nbergsverfahren liegen folgende Nutzungsarten vor

Acker 6.51 ha Hofraum ' 1.43 ha
Garten O. 29 ha Holzung 9.04 ha
Weingarten 44.42 ha inland O SI ha
Hutung 5.56 ha Wege- undGewässer IQ.49 ha

Tab . la : Vorliegende Nutzungsarten i.m Wei.nbergsver-
fahren

Durch das Hauptverfahren wird ni.cht die gesamte Rebf].sche
der Gemarkung Brent neu geordnet. Im Westen und Nordwe-
steB wi.rd das Verfahren durch dle ni.cht bereinigten Hoch-
flächen, Im Norden durch dle Wei.nbergslage "Calmont" und
Im Süden durch den Geulbach begrenzt. Di.e sUdli.ch des
Geulbaches gelegenen Weinberge so].]en möglicherweise in
einem wei.keren Flurberelnlgungsverfahren bereü.rü-gt
werden .

Dle Höhenlage im Verfahrensgeblet erstreckt sich vom Mo

seeufer an der nördlichen Verfahrensgrenze mlt 92m Uber
NN bls ca. 310m über NN oberhalb der We]nbergs]-age
Kirchberg
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Von den 57 ha Rebe.and sind 30% F]ach]agen (]0-20% Ge].än
denen.gukg) , 30% Hang].aßen (21-40%) und 40% Stelllagen
(41-1004) . Di.e durchschnittliche Hänglgkei.t liegt bel
42%. 'ln den oberen Hangtellen sind hauptsächli.ch schle-
ferverwi.tterungsböden vorzufi.nden. dle in den mi.ttleren
Hangabschnitten in untersch]ed]-i.ch mächtige Gehänge].ehn
böden übergehen
Di.e Hangrlchtung Im Bezug zur Sonne erstreckt sich von
südost über Ost bls Nordost
Di.e Niederschläge liegen Im Jahresm]tte]. bel 600 mn, wo

bel Hage[schäden se]-ten auftreten. Dle Frastge€ahr Ist
außer in dem Bereich des Geu]-bachta]-es geli.ng

6 . 2 . 2 struktulelli e

zwar ist Breen durch den Weinbau geprägt. doch stellt
sich der Ort a].s Vohngemelnde fUr ei-ne große Zahl von
Auspendlern dar . Außerdem entw]cke].t sich der Fremdenver
kehr a].s zusätz].i.che Erwerbsquelle .

Di.e Anzahl der Betrleber denen der Weinbau als Haupter-
wclb dient. nimmt mehr und mehr ab. Waren es vor der
E'].urbereinlgung 36 der 107 Betriebe in Dream, dle haupt
erwerbllch Im Vei.nbau tätig waren. so si-nd es heute
gerade noch 12 Betriebe, bel denen nti.ndestens 50% des
Einkommens aus dem Weinbau stammen und till äie Zukunft
wird nur noch mlt 5-6 Betrieben gerechnet

Dle fortschreitende Mechanisierung und i.nsbesondere dle
starke Zerspli.tterung der einzelnen Betrlebsflächen er-
forderten dle 1974 angeordnete unä 1985 abgeschlossene
Flurberei.ni.dung
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6.3 R e

Die Grundlagen der Wlrtschaftsbetrlebe sollte verben

der Arbeitsaufwand verdi.ndert und
dle Bewirtschaftung er].eichtert werden

sell

Diese zle].e so]].en durch äle Anlage eines zweckmäßi.gen
Wegenetzes, durch dle Schaffung von maschinell zu bear-
beitenden Rebflächen und durch d]e Zusanmen].egung des
zersp]-itterten und unwirtschaftlich geformten Grundbesit-
zes errei.cht werden
Ebenso wi.rd dle Abgrenzung untersch]eä],i-cher Nutzungs
arten gegeneinander und di,e Konzentration derer auf ge-
eignete Standorte angestrebt. Dabei so]].en Grenzerstrags-
standorte ausschei.den. Dle wlrtschaftsgrundlage der
Betriebe sollte si.ch dadurch verbessern.
Wei.terri.n wird dle Verbesserung der WasserfUhrung in An-
griff genommen. damit e]n gerege].ter Oberf].ächenwasser-
abfluß zum Schutz der Ortslage und zur Verhinderung von
Erosion unä Rutschungen in Reb]-and entsteht
Um den erheb]]chen Landvel].ust durch dle Städte- und
Straßenbaumaßnahnen auszug].ei.chen , wird Brachland zu
Reb].and umgewandelt und der landwlrtschaftl i.che Klein-
besltz an dle Tellnehmergemelnschaft bzw. an dle Bau -
].astenträger abgegeben.
Der Öffentliche Verkehr soll durch den Ausbau des Vege-
netzes und durch standspuren entlang der L106 entlastet
und di.e Verkehrsverhältnlsse durch den Neubau äer B49 und
der L106 grundlegend verbessert werden
Von di.eßen Maßnahmen profitiert auch der Frendenverkehr
fur den ebenfalls eln Wanderparkplatz und Wanderwege an-
gelegt werden
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6.4.1

lm Flurberei.nlgungsverfahren wurde dle Landstraße blOG p
dle zuvor durch dle ortslage vera.ief. a]-s Ortsumge-
hungsstraße neu- bzw . ausgebaut . Im Einmtindungsberei.ch
zur Bundesstraße B49 wurde diese neu angelegt, wodurch
eine LlnksabblegersPur den Hauptverkehrsstrom störungs-
frei dle Mose]- entlang fließen läßt. un ebenfa].].s dle
blOG vor Behinderungen durch abgestellte Zugmaschinen
usw. zu bewahrent wurde jewei.]s eine ta].seltlge Standspur
auf einer Gesamt]-enge von einem K]].ometer angelegt

Bj.].d 18: Talseltlge standspur entlang der Landstraße
L106
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Weiter wurde eine Erschlleßungsstraße Eür das neue Geyer
begeb[et angel.egt, das auf dem Ge]-änäe des ehemaligen
Sportplatzes entstehen soll. Bisher haben schon drei Fi.r
men ihre Ansiedlung in diesem Bereich geplant
Für den Neubau eines Sportplatzes in ehema]]g ].andwlrt-
schaft].Ich genutztes Gebiet mußte ei.ne erhebliche Lanä-
masse aufgebracht werden. anden kan es noch zu einer
Frledhofserwelterung und zur Ausweisung eines Wander-
parkplatzes

Für äen Weinbau wurde folgendes errei.cht

Bj.Id 20: Mlt DoppeltrapezsChalen und Haltebögen aus
gebauter Vorf].iter
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erheblich gemindert werden

was verhindern

-"' ;: =:=::
hafte Darstel]-ung des Geländes..]i91..und
er planlerung und den Mauerbau am

Stei].hang
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Da dle Mauern bergseltig an den Wegen errichtet wurden
Lst übera].l die Bearbeitung mlt dem Sei.lzug gewährlei-
stet . Auch steigt di.e durchschni.tt].i.che Zellenlänge
durch das Entfernen der Mauern und dle anschließende
P].anlegung in den einzelnen Hangstufen erheblich an.

,"\

Bl].d 21 : Rampe an einer elli.chteten Schwergewlchts
mauer zur Begehung des Mauerwerkes

Es erfolgte eine Zusammenlegung äer BesltzstUcke in
durchschnltt].schen Verhältnis van 9 : 1.

Durch dle 9.4 km lange Wegebefestlgung. sowie durch
elnze].ne Ausbesserungen wurde dle Wegequalltät erhöht
und das ganze F]-urberelnigungsgebiet fur di.e maschlnel
].e Bewirtschaftung erschlossen .

Mit der Dränung .einer 4 ha großen Fläche Im Berti-ch der
Lage "Ca].es" konnte e]n Tei]. des Verlustes an Wei.n-
bergsf]-sche durch den Bau der Ortsumgehung und äes
Sportplatzes ausgeglichen werden, da durch diese Maß-
nahme der Weinbau in diesem Gebiet ermöglicht wurde.
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Der Hoh[weg, der von der Orts].age bi.s zur Wei.nbergs]age
Felselburg" führte. wurde auf 150 1fäm verfällt und

gedränt. Hierdurch wurde fur viele Fahrzeuge eln
Nade].öhr" beseitigt .

A].].e diese Maßnahmen führen zu Reduzierungen der Riist-
Wege- und Wenäezei.ten und senken $o z.D. den Energie-
verbrauch und den Arbeitsaufwand fUr den welnbautechni.
schen Betrieb

6.4.3

Mlt der Versetzung der Kreuzwegstatlonen konnte der Fuß
weg von der Orts].age bls zur Lage "GUrlkopf" hinauf zu-
mindest te[[we[se erha].ten werden

;1
b

J
k

Ë Ja

f .#.

Bi. ].der 22 und 23

Bank zum Ausruhen Im Welnbergsgelände und versetzte
Kreuzwegstati,on



59

Ebenso wurde der Geulbach in seinem urspriingllchen Bach-
bett ge].assen, wamlt er sich weiterhi-n den Hang zur Mose]-
hlnunterschlängelt .

Bild 24 Der Geulbach i.n seinem urspriingllchen Bett

Der Bereich um den neu. angelegten wanderparkp].atz und an
der errichteten Schutzhütte wurde so angepflanzt. daß
daraus eln Treff- und Ruhepunkt für wanderer entstand und
das weinbaugeprägte Landschaftsbt].d durch dle Begrünung
aufgelockert wird
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6 . 5 UDtcrsuchurHC

Damit die Veränderungen durch di.e Flurbereinigung darge-
stel].t und dle Verbesserungen air di.e Wei.nbaubetrlebe
herausgearbei.tet werden können, ]st ei.n Vergl.ei.ch der
Sltuati.on vor und nach der Flurberei.ni.gukg notwendig. Dle
dafür benötigten Daten wurden mlt Hilfe der Flurberei.nl-
gungsunterlagen und einer Befragung der Winzer zusamnen-
getragen .

Zur (Jntersuchung wurden fo].gelde Kri.ted.en herangezogen

Parzel].enqröße und Zusammenleaunasverhältnls
Hierzu werden dle verschiedenen Flächenangaben dem Be-
sitz- bzw. Abel.ndungsnachwels entnommen. Durch dle Dlvi.-
sion der Anzahl. der alten Besltzstilcke durch dle der neu
zugetei.].ten Besitzstticke erhält man das Zusammen].egungs-
verhä].tni.s fUr den jewelli.gen petri.eb. Da aber die Reb-
sorte "Elbli.ng' nur in der Welnbergslage "Espersei.t" an-
gebaut wi.rd und eine Vermischung mi.t den Übrigen Rebsor-
ten vermg.eden werden so].]., hat nan die akten "E].bllng
Vei.nberge nicht gerodet, sondern nur wieder zugetei.].t.
Dies hat auf das Zusammen].egungsverhä]tn]s den E]nf].uß ,
daß di.e "E]b]i.ng" zstücke vor der Verhä].tni.sbi.].dung
van der jewei.]-Iren Besltzsttickszahl abgezogen werden ißüs
sen. da s]e a].s bedingt gelten. Als bedingte Parzellen
ge].ten auch dle BesltzstUcke mlt Anteilen an Wald und
solche, dle von otehreren Eigentümern eine Wlrtschaftseln-
helt bilden
Zur blld].i.chen Darstellung der Zusammenlegung werden äi.e
Parze].].en der verschi.ebenen petri.ebe farbe.i.ch getrennt in
ei.n Luftbi.Id des alten Bestandes und in äle Zutellungs-
karte im Maßstab 1 : 2000 eingetragen
Um ei.ne Aussage über das Ausmaß der erze.ehen agrarstruk-
ture].]en Verbesserungen durch äi.e Zusammen].egung zu ma-
chen, ]st neben dem Zusammen]egungsverhä].tals und der

durchschni.Etlichen Parzellengröße auch dle Parzel-
lenstreuung var unä nach der Bodenordnung von Bedeutung
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- Zei. ].enlänaen
Dle wellenlängen meissen fUr dle ei.nzelnen Stelgungsstufen
getrennt betrachtet werden, da mi.t dem Anwachsen der
Steigungen äle Bewlrtschaftungsmethoden sich ändern
Zun Be[spi.e] ]st der Einsatz eines Schma].spurschleppers
nur bis zu einer Steg.dung von 40% mög].Ich. Sollte nun
eine noch größere Steigung vorliegen, so kann dle Bear-
bei.tung nur noch m]t äem Sei.].zug erfo].gen. FUr dle Flach-
C0-20% Steigung) , Hang- {20-40%) und Stelllagen {}40%)
wurden dle Zellenlängen i.n der Schräge jewei.Is aus den
Karten abgegri.feen. Da i.m alten Bestand dle Trockenmauern
ni.cht mehr exakt berti.mnt werden konnten, mußten äle Län-
gen äer Best.tzstücke in äer Karte a].s Grundlage genommen
werden. Daraus ergeben sich mlt hoher Vahrscheinli.chkelt
].ärgere Zeil.en a].s in Wi.rk].i.chkelt vorgelegen haben, da
das Ge].änäe in äen liang- und Steg.klagen oftmals von vle-
].en k].einen Hangstufen unterbrochen war .

- Ha f::Feld-Entfernung
[Jm di.e Entfernung vom Hof zun r=].d zu erm]tte]., reicht
ei.n grobes Abgleiten der Luftllnienentfernung ni.cht aus ,
da di.ese, bedingt durch das Vegenetz, zu sehr von den
tatsäch],lehen Fahrweg abtei.cht . Diese Methode Ist nur
si.nnvo]]., um äen Akb.onsradius ei.nes Betriebes zu berti.m-
aer. Zur genaueren Bestlmnung äer Wegestrecken werden
diese mi.t dem Stechzlrkel abgegrlffen. Dabei sollte be-
achtet werden, daß d]e Wegequa]]tät ni.cht übera]] g].elch
ist unä somit dle Wegezelten trotz gleicher Entfernung
untersch[ed[[ch ausfa].]en können .

[m alten Bestand konnten z.B. nur di.e wenigsten Parze].].en
angefahren werden, was heute i]bera]] mög].Ich Ist. Ebenso
waren oftma].s nur Naturwege vorhanden. Zur Berechnung der
ehemaligen Wegezelten sollte daher in Durchschnitt eln
Fußweg zur Parze].le von einem Fünftel der gesamten Wege-
strecke angesetzt werden, da di.eger durch das vorhandene
Kartenmateri.al ni.cht exakt bestimmt werden kann.
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6 . 6 Auswirkungen

Um konkrete Zahl.en tiber di.e Einsparungen i.m Bereich der
Arbeitszeit und -kasten machen zu können i.st ei.n umfang-
reicher Erhebungsaufwand von Daten für jeden Betrieb nat
wendig . Zur Auswertung solcher Erhebungen Im Welnbaube-
relch wird zur Zelt eln EDV-Programm vom Kuratori.um für
Techno.k und Bauwesen in der Landwirtschaft (KTBI,) er-
stem.It. Da diese Programm aber noch ni.cht vor].legt und
ei.ne solche Auswertung auch den zeitlichen Rahmen dieser
Anbei.t sprengen wilrde. werden durch den Vergleich. alter
gegenüber neuem Zustand, und nti.t Hilfe der ei.nzelnen Wln
zer verschiedene Auswirkungen des Flurberelni.gungsverfah
jens herausgearbeitet. Hi.erben kommt es zu a].]geme]nen
und speziell auf einen Betri.eb zutreffenden Aussagen

In dem Wei.nbaugebi.et Mosel-Saar-Ruder Ist mi.t ei.nem An-
bei.tszeltbedarf zwischen 2105 und 3692 AKh/ha in ni,cht
flurberelni,sten Gebieten mi.t kleinen Parzellen, di.e zum
Tell ohne Vegeansch]uß sind. zu rechnen. M]t Hi.].fe äer
Flurberei.nlgung kann von ei.ner Arbeltszei.telnsparung von
tiber 50% ausgegangen werden. so daß man nur zwischen 863
und 1374 AKh/ha benötigt . { 36 )
Bel der Berechnung der Arbeitszeit an Hand von Arbelts-
zettbedarfstabe[[en erhä].t man fUr f].urbere]ni.gte Ste]l-
[agen, di.e mi.t dem Se]].zug bewirtschaftet werden. einen
Arbeltszei.tbedarf von ca. 1200 AKh/ha in P€ah]an].ages unä
von rund 1000 AKh/ha in Drahtan].agen.
Kann hi.ngegen die Bearbeitung im D]rektzug erfo].gen, so
reduziert sich der Arbeitsaufwand bi.s auf 500 AKh/ha in
Flache.aßen. In Stelllagen muß hingegen mindestens eine
Arbeitszeit von 800 AKh/ha aufgewendet werden. (37)

36) vgl. Schenk, S.70 ff
37) vgl. Datensammlung file Weinbau und KellerwlrtschaEt

S.40 ff
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U

nicht flurbe
Flächen
DM/ha

2730
14900

2200
150
250
700

flurbe .

Flächen
DM/ha

4570
7120
1920

150
250
800

Kostenart

Kapp.talkosten
Anbei.tskosten
MaterlalJcasten
Unterha].tungskosten
Sonstige Kosten
Zugkraftkosten

l ArbeltHID6ten alS Falte der FIUrbere
l bieten ZU erkennen. Der. bUTCh dle E
l benen. yegeünschluß und ale nuarelcr
l sind dLe varaussetëlnq rür äen rberg
l bete zur n3chLnellen Durchführung e
1. dle aHr verbundene Arbalt3reäuzlet
l gtelgan äle KüpLtnlkosten durch den
l hQstenHert dat Rebanlügen Jnd durch

l HüEchLnen und Gerate al6 Felge der E

l Ragten. dÜ det ElnHntZ VOn ArbeltSm
l Inaga8amt redUZIeren SICH dle GeSRn
l "".-"" .: .; ".k'--, :--'.-::.bt
i hOHlen und ohne ZlnSdn9prUCh tUr da
l Cn 30\ dUrCh dle FIJrbelelnLgUng.
l NI enredJZ t el Ung bel d
l wich Blt eLnei Ertraggsteigerung dur
l KlanemaLerlal ]na aie neuen RebgoEt

Gesantkas ten ohne
Genen,nk. undZlns- 20930 14830
ansp. für Um].aufverm.
Tab. 11: Kosten der Traubenproäuktlon für das Gebt.et

Mosel-Saar { 38 )

Anhand dieser übersicht Ist äer deutliche Rückgang äer
Arbeitskosten a].s Fo].ge der F]urbere]ni.dung in Ve]nbauge-
bleten zu erkenner\. Der. durch äle Bodenardnung geschaf-
fenen. Vegeansch]uß und di.e ausreichend großen Parze]].en
si.nd äle Voraussetzung für den übergang von der Handar-
bei.t zur naschlnellen Durchführung einzelner Anbei.ten und
dle dani.t verbundene Arbeltsreduzi.erung. DengegenUber
steigen dle Kapitalkosten durch den höheren Herstellungs
kostenwert der Reban].ages und durch äle Investitonen für
Maschinen und Geräte als Folge der flurbereinigung um et-
wa 50% an. Demzufolge erhöhen sich auch dle Zugkraft-
kosten. da der Einsatz von Arbeltsmi.tteln verstärkt wird.
Insgesamt reduzieren sich dle Gesamtkosten der Bewirt-
schaftung eines Hektars Ertragsrebf].sche ohne Gemeln-
kosten und ohne Zi.nsanspruch fUr das [Jmlaufvermögen um
ca. 30% durch dle Flurberelni.dung.
Neben einer Kostenreduzierung bei- der Bewirtschaftung l$t
auch mlt einer Ertragsstei.gerung durch das verwendete
Klonenataterla]. unä die neuen Rebsorten zu rechnen.

3 6 ) Kali.nke , S . 54
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6 . 7 Untersuchung;

6.7. 1 E

Di.e befragten Betriebe erhofften si.ch von der Wein-
bergsf]-urberelnlgung in erster Li.ni.e Arbeltserlei,chte-
rungen und di.e Zusammen].egung der zersp].itterten pe-
tri.ebsflächen . Mi.t der daraus folgenden wirtschaft].sch-
eren Bearbeitung der Weinberge sind a].]e sehr zufrieden .
Zwar kannte kaum ei.n Winzer detail.].i.erle Angaben zu den
Arbelts- und Kosteneinsparungen machen, doch geht dle
Mehrhei.t davon aus, daß zwischen 30% und 50% an Arbeit
eingespart werden.
Das Wegenetz wi,rd von vielen, durch das schwieri.ge Gelän-
de berti.ngt, als nicht anders anlegbar angesehen und
durchaus till gut befunden. Ebenso wi.rd dle Wasserfiihrung
beurtei.].t . wobei mancher Winzer di.e große Zusammenführung
des Abf].ußwassers kri.tlsi.ert. Hierzu nuß erwähnt werden.
daß seit dem Abschluß des Verfgh:ens kei.n Unwetter Im Be-
reich Bremen herrschte und somit dem Gewässernetz dle Be-
währungsprobe mlt großen Wassermengen noch bevorsteht .

Auf dle Frage, ob nun dle Mascha.nen besser genutzt werden
können . nackter di.e petri.ebsEUhrer unterschiedliche Aus-
sagen. doch konnten dies a]]-e Besitzer von Schnalspur-
schleppern bejahen.

Insgesamt hle].ten dle Wi.nzer dle Flurbereinigung Eilt er-
forderlich und auch Im großen und ganzen für gelungen.
A[s ei.nz]ger Mange]. des Verfahrens wild von fast a].].en
Winzern d[e verbal.tni.smäß]g hohe Anzah] an schmalen Par-
zel].en angesehen, di.e si.ch durch dle vielen Wtinscbe der
Betel].igten ergeben haben. G].ei.chzelti.g wi.rd von vier der
befragten Betrlebsführer bedauerte daß das Verfahren erst
jetzt durchgeführt wurde. da sie in eInIgen Jahren das
Rentenalter errei.cht haben und somit die Verbesserungen
durch di.e Flurberei.nlgung nur noch kurze Zei.t von ihnen
genutzt werden können



66

B[[ä 26: Ei.ne Parze].].e von 1.00m Breite, auf der gerade
eine Zei].e errichtet werden kann

6.7.2

Bel den untersuchten Wei.nbaubetrieben handelt es sich um

acht Haupt- und zwei. Nebenerwerbsbetri.ebe , di.e Betrlebs-
flächen von 0.8 ha bi.s 5.2 ha bewirtschaften. Ihre durch-
schnltt].lebe Parzellengröße lag vor der Welnbergsflurbe-
relni.gang bei. O.a2 ha und konnte durch dle Bodenordnung
auf O. ll ha angehoben werden. Diese entspricht der Durch-
schni.ttsfläche, die in Tab. 3 fUr das Welnanbaugebiet
Mosel-Saar-Ruder angegeben wi.rd .
Da ca. 40% des Reb]andes in Ste]].].aßen ].i.eßen, besitzt
jeder petri.eb zur nasch]ne].].en Bearbeitung ei.nen Schlep-
per mlt anbaubarer Sellwlnde unä einen Si.tzpf].ug mi.t al-
].en dazugehörigen Anbautellen . Ebenso verfügen a],].e tiber
eine Sch].auchspr]tzan]age zun pf].anzenschutz und zur
Schädlingsbekämpfung
Der selbst ausgebaute Wein wi.rd meistens als Flaschenwei.n
verkauft. Nur dle 'Elbllng"-Wei.ne werden hln und wieder
liber das Faß vermarktet .
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Nachstehend werden ä]e einzel.nen petri.ebe kurz vorne
stellt :

Betrieb l
E[n FUnfte[ der 2.0 ha großen Betr]ebsf].sche des Haupter-
werbbetrlebes l ].i.eger Im Flurberelnlgungsgeblet. Auf ei-
ner Fläche von ca. 16 ar wird dle Rebschulung betrieben,
di.e früher eln wei.tores Standbein. neben den Weinbau, für
den Betrieb bildete. Da der Betrieb aber in den nächsten
Jahren aus].duft, wurde die Anbei.t i.n der Rebschule exten-
si.vi.ert. Für dle Anbei.ten i.n der Rebschule steht ei.n
Schmalspurschlepper zur Verfügung .

Betrieb 2
Von der 2.2 ha großen Betrlebsfläche des Im Haupterwerb
geführten Betriebes 2, fielen ungefähr ei.n Viertel in das
F].urberelnlgungsgeblet . In der , vam Betrlebsi.nhaber ge-

führten. sommern.lehen straußwlrtschaft kann eln Großteil
des eigenen Flaschenwelnes verkauft werden .

Betrieb 3
Bei. den Betrieb 3 handelt es sich um einen Haupterwerbs-
betrleb. äer i.n den nächsten Jahren auslaufen wird. Von
den kurz vor der Rente stehenden BetrlebsfUhrer. dessen
Frau und ei.felgen Salsonarbeitern wi.rd ei.ne Betrlebsfläche
von 5 ha m]t einem Schmal.spursch].epper und den dazugehö-
rt.gen Anbaugeräten, sohle mü.t äem Sellzug bearbeitet. un-
gefähr eln Drittel dieser Fläche wurde durch dle Flurbe-
rei.ni.gang neu geordnet .

petri.eb 4
Der Betrieb 4 wird als Haupterwerbsbetrleb van ei.nem jun
gen Winzer und dessen Schw]egere].Lern geführt. Von der
4.5 ha großen Betrlebsfläche liegen etwa 0.8 ha Im Ver-
fahrensgeb[et . Wenn i,rgend mög].]ch werden ä]e Wei,nberge
heute n]t dem Schmal.spursch].appel und den dazugehörigen
Anbaugeräten bearbeitet .
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Bein petri.eb 5 hande].t es sich un einen 1.6 ha großen Ne-
benerwerbsbetrleb . Van der Betrlebsfläche wurden ca.

0.7 ha durch das Verfahren neu geordnet. zum Bedauern des
BetrlebsfUhrers wird äer Betrieb in etwa zehn Jahren aus-
laufen .

Der Betrieb 6 dient ebenfa]]s a].s nebenerwerbllche Eln-
nahnequelle. Nach dem Feierabend und an Wochenende wird
dle BetrlebsfläChe von 0.8 ha. von der etwa eln Viertel
Im Flurberelni,gungsgeblet liegt, bearbeitet. Der Be-
trlebsführer und dessen Frau hoffen, daß Ihre Kinder dle
Weinberge einmal welterbewlrtschaften werden

Der Haupterwerbsbetrleb 7 hat eine 5. 2 ha große Betriebs
fläche. Durch di.e Wei.nbergsflurberelnlgung wurden davon
2.0 ha neu geordnet. Der Sohn äes Betrlebsführers iiber-
lü.mnt in den nächsten Jahren den e]ter].schen Betrieb.

Von den 3.4 ha Betriebsf].sche des Haupterwerbsbetrlebes 8
].legen ungefähr 1.3 ha i.n Verfahrensgeblet. Durch di.e
Flurberei.nlgung hat sich der betriebsinhaber zu sei.Reiß
Sche.epper mlt Sellwlnde und Schlauchsprltzanlage einen
Schmalspurschlepper gekauft. FUr diesen erwarb er auch
noch einen Rebho]zhäcks].er, einen Ku].ltvatol , eine Frage
und ei.ne Aufsattelsprltze. Sonint tiberglbt er seinem Sohn
In den nächsten Jahren einen masch]ne]]. gut ausgestatte-
ten Flaschenwelnbetrleb.

Der aus].aufende Betrieb 9 wird Im Haupterwerb bewg.rt-
schaftet. 60% der 1. 5 ha großen BetriebsfläChe wurden
durch die Flurbereinigung neu geordnet. Von di-esel Fläche
wurden ca. 15 ar für den Obstbau genutzt, da eine wei.n-
bautechnlsche Bewirtschaftung unrentabel war .
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petri.eb l O

Der petri.eb 10 wird von ei.nem jungen Wi.maer als Haupter-
werbsbetrleb geführt. Er will in den kommenden Jahren
Versuchen. d]e 2. 1 ha große petri.ebsf].sche zu vergrößern
und den Flaschenwei.nverkauf, der zur Zei.t 75% der be-
tri.ebllchen Wei.nvermarktung ei.nni.mmt , auszuwei.ten . Von
der Betrlebsfläche werden ca. O.15 ha flurberei.ni.gt.

6 . 7 . 3 Auswj.:

Durch dle Welnbergsf].urbere]ni.dung werden di.e vi.e].en Be
sltzstücke der einzelnen petri.ebe zusammengefaßt. Es er
geben si.ch Zusammen].egungsverhä].tnlsse von 3 : 1 bls
11,4: 1. Dadurch entstehen Parzellen mit ei.ner Durch-
schnlttsfläche von ll ar, deren Längen ungefähr dreimal
so groß si. nd wi.e Ihre Breiten

Vor den Verfahren konnten vor a]].em dle Stelllagen nur
mlt der Hand bearbeitet werden. da air di.e maschinelle
Bewg.rtschaftung di.e Zufahrtswege fehlten und das Gelände
durch di.e einzelnen Trockenmauern zu stark unterbrochen

In den Hanglagen wurden di.e Wei.nberge zwar mi.t dem Sell-
zug bearbei.tet, jedoch mußte oftmals neben den Personen
an der Sel].winde und auf dem Se]]pf].ug ei.ne weitere Ar-
beitskraft dle Um].enkro]]e sichern, wenn dle Parzelle
nicht direkt am Weg lag und somit das Sell um ei.felge Hln
dernlsse, wle z.D. Rebstöcke des Nachbarwelnbergs, ge-
lenkt wurde

Heute [st der Einsatz des Si.tzpf].uges i.n jedem Weinberg
mög].i.ch, da zwei Selten der Parzellen jewei.Is an einem
Weg ].Legen. Dadurch wird d]e Um].enkralle ni.cht mehr benö-
ti.gt und sami.t eine Arbei.tskraft ei.ngespart. Glelchzelti.g
reduziert sich der Aufwand fUr den Transport vcln Dünger
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Trauben usw, durch di.e di.takte Anfahrtmögllchkei.t mi.t dem

Sche.epper an {]]e Rebf]ächen. Auch können neue Mög]tch](fal-
ten zum Traubentranspart genutzt werden, wi.e z.B. durch
d[e Ver[egung von Rohr]-e]tungen be] ausreichend großen
F].schen in den Steil. ].aßen.

Bi.].d 27: Verlegte Rahrleltung zum Transport der Trauben
i.n den Traubenwagen am Fuße äes Ranges

Belm Wlederanlegen der Rebanlagen wurden dle Gassenbrel-
ten von 1.20m au€ 1.3Sm bi.s 1.40m in Se]].zuglagen angehe
ben. Di.e Betriebe, di.e ei.nen Schmal.spursch]-upper bel den
Welnbergsarbelten einsetzen, erhöhten dle Zellenabstände
sogar auf 1.60m und 1.80m. Ebenso wurden ei.nlge Anlagen
van der Elnzelpfahlerzlehung auf den Drahtrahmen umge-
stp'L l t
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Bild 28 Reberzlehung am Elnzelpfahl

Bild 29 Reberzlehung Im DrahtrahiRen
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Diese Umste]].ung dürfte eine Arbeltszeltersparnls von
mindestens 150 AKh/ha zur Folge habens da vor allen dle
Laubarbei.ten erheb].i.ch erleichtert werden. In Verbindung
mlt einer Verbreiterung der Gassen zur Bewirtschaftung Im
Dlrektzug sind sogar Einsparungen von über 250 ÄKh/ha zu
erwartet

Dle 5-6 jährlichen Sprltzungen zur Schädllngsbekänpfung
und zun Pflanzenschutz werden nach wle vor mi.t einen
Hubschrauber durchgeführt. Nur dle erste und dle Ab-
sch].ußsprltzung werden ni.t einer Sche.auchleltung van Hand
ausgeführt. Gerade be] dem Ab- unä Aufro].len des Schlau-
ches wirken si.ch di.e Folgen der Bodenordnung sehr posItIv
aus, da diese Arbeiten durch dle Zusammenlegung bls zu
e].fnal weniger durchgefilhrt werden meissen. Dle RUstzelten
lassen sich sonst auf eln MInImum reduzieren.

bli.t Hilfe des Mauerbaues konnten dle Zellen in den Stell-
].ages auf eine äurchschn]tt].lebe Länge von 60m angelegt
werden. ohne Gefahr laufen zu mUssenr daß di.e Erde bel
hohen Niederschlägen dadurch abrutscht . Vie].mehr kannte
durch di.ese Baumaßnahmen dle Geländeneigung verringert
unä sonst äle Arbeit Im Rebland erleichtert werden. ÄI-
].erd]ngs ste].len dle Mauern auch Hindernisse fUr die Be
wlrtschaftung dar. Durch sle Ist eine Veg-zu-Weg-Bewirt-
schaftung nicht neür nögllch. Ebenso konnten keine Ver-
blndungswege zwischen dem oberhalb des Welnberges verlau-
fenden und dem unterha].b äer Hauer gelegenen Weg geschaf-
fen werden. Dadurch entstanden i.n den nördlichen Lagen
des Verfahrensgebi.etes Wege , dle an einem Wetldehamner

Auf di.ese Ärt und Welse konnte Jedoch das gesamte Rebland
durch das Wegenetz ersch].assen und dle Wegezei.ten, trotz
der g]-ei.chb]eibenden oder ]-angerer Hof-Feld-Entfernungen l

aufgrund der gut ausgebauten Wege, verkürzt werden. Gera-
de der hohe Antel]. an befestigten Wegen ermöglicht eine
Verringerung der Anfahrtszelten um ungefähr di.e Hälfte

anden
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6.7.4

Betriebe..l
Durch di.e flurbereinigung bekam der Betrieb zwei Parzel-
].en air seine Rebschule direkt an den Elof gelegt. Di.e da-
durch entfa].jenen Wegeze]ten können an anderer Steg.]-e i.m

Betrieb genutzt werden. M]t dem Zusammen]egungsverhä].tni.s
von 9,5:1 Ist der Betri-ebsfUhrer in sawei.t zufrieden, daß
d[e vi.e].en kleinen a]ten Parze]]en zusammengefaßt wurdenp
jedoch hätte er sich noch größere Besltzstilcke gewünscht .
Mlt äer Steg.geltung der durchschni.ttllchen Best.tzstticks-
größe von 2 ar auf 8 ar und ei-ner Zutei.lung von nur vier
Parzellen kann er aber durchaus zufri.eden sein, zumal nur
zwei davon über gut ausgebaute Wege angefahren werden
Russen. Nach seinen Angaben durfte di.e Arbeltszeltelnspa-
rung gegenüber früher bei- 50-60% li.eger.

Betrieb..2

Bild 30 Neue Gerätehalle mlt Weinkeller
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Da der Betrlebsführer durch dle vorangegangene Dorferneu-
erung eine Gerätehalle nlt weinkeller am Ortsrand errich-
tet hat. wo]].te er auch seinen gesamten Besitz in deren
Nähe gelegt bekommen. Dieser Wunsch konnte wei-testgehend
erfti].It werden, so daß nun drei der vier neu zugeteilten
Parzellen in der Lage "unten Im Langenberg" liegen. Dle
i.m Durchschni.tt 15 ar großen Besltzstücke können sonst
lei.cht zu Fuß erreicht werden, wodurch lange Änfahrtswege
fUr dle nötigen Handarbeiten entfa].]-en

etrleb
Durch dle Verringerung der Anzahl der Besitzstücke von 54
auf ll entstanden Parze]-].en mlt einer mittleren Größe von
11 ar. Diese werden zum Tell im Dlrektzug bearbeitet. wo-
bei. dle Weinberge in den Hang].aßen eine wlrtschaftli.che
Zeilenlänge von 90m best.then. Der BetrlebsfUhrer baute
di.e Reban].ages, dle sich air den Einsatz eines Schmal-
spursch]-eppers von der Steigung her eigneten. Im Draht-
rahnen mlt einem Zellenabstand von 1.70m wi.eder auf. Da
durch spart er bls zu 200 AKh/ha und vor allem di.e schwe-
re Anbei.t. wi.e das Omgraben von Hand und das Heraustragen
der Trauben mlt der "Hatte'. Diese Arbe]tser]-elchterungen
si.nd seiner Mei.Dung nach leider 20 Jahre zu spät gekom-
men, da er in den nächsten Jahren den Betrieb aufgeben
wird .
Neben den a]-tcr! Rebsorten, w]e "R]es]-Ing" und "Mti]-ler-
Thurgau" , wurde auch dle Rebsorte 'Kerner' angep€].anzt
Da sle einen höheren Ertrag gegenüber dem "RI.esllng
bri.ngt. konnte dle ErRtemenge gegenilber früher gesteigert
werden

Mlt öem Zusammenlegungsvertlä]-tals von 10. 5: 1 und der Er-
höhung der durchschnltt]-lehen parzellengröße auf 13 ar
i.st der Betriebsftihrer vo]]- und ganz zufri.eden. Von äen
sechs zugeteilten Parze]].en li.eger zwei. direkt am fIDEl so
daß nur die rest]-lehen vier tiber befestigte Wege angefah-
ren werden massen

4rte
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D[e erha].tenen Wei.nberge besitzen ei.n Längen-Breiten-Ver-
hä].tni.s von 4: 1 , was Ihre Bearbeitung gegenüber früher
wirtschaftlicher macht, da si.e vor der Bodenordnung tell-
wei.se quadratische Formen aufwiesen
Um den vorhandenen Schma]spursch].epper besser ausnutzen
zu können, wurden die Gassenbrei.ten auf bls zu 1.80m ver-
größert und a]]e Weinberge a]s Drahtan].aßen erste]].t. Die
Bepf].anzung erfolgte mi.t reblausresistenten Reben, di.e
einen höheren Ertrag als di.e alten erbringen
Mlt der Umstellung auf den Drahtrahmen und durch dle Ne-
ri.gen Wege- und Rüstze]ten, sowie d]e Er].ei.chterung der
Arbeit durch äle mascha.netze Unterstützung, konnte äer
Betrieb rund 50% sei.ner bi.shen.gen Anbei.tszei.t einsparen

Betrieb 5
Dle Flächen der sechs neuerhaltenen BesltzstUcke weisen
ei.ne Streuung von 2 ar bis 13 ar auf. Di.ese Größen sind
für den Nebenerwerbsbetrleb durchaus ausreichend. da dle
Bearbei.tung der Weinberge meist am Feierabend erfolgt.
Durch di.e P]ani.erung und den Abbau der a].ten Mauern kann
heute jede Reban].age mi.t dem Sei.lang bewg.rtschaftet wer-
den. Zuvor war dies nur in knapp äer Hälfte der 54 Be-
sitzstücke mögli.ch . Di.e restli.chen Weinberge wurden nur
in Handarbei.t bewirtschaftet .

Dle sich daraus ergebenden Arbeltserlei.chterungerl werden
von dem BetrlebsfUhrer begrüßt, auch wenn sle seiner Mel
nung nach durch hohe Verfahrenskosten erkauft wurden.

DetFI.eb 6

Der Betrlebsfiihrer i.st mit der Zusammenlegung sei.ner zu-
vor 16 Parze].].en zu nunmehr 3 vo].].auf zufrieden. Zwar
konnten äi.e Stockarbe]ten bei. äer Ei.nze].pfahlerzlehung
ni.cht reduziert werden. jedoch verringerten sich dle Bo-
denarbei.t um rund di.e Hä]fte. äa heute übera]]. mlt dem
Sellzug gearbeitet werden kann. Durch di.e mi.ttlere Par-
zel].engröße van 7 ar ergaben sich i.m Nebenerwerb gut zu
bewg.rtschaftende Flächen. Im Vergleich hierzu gli.chen
früher tei.zwei.se di.e Anfahrtszei.ten zu den Weinbergen den
eigentlichen Anbei.tszei.ter\ .
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Bel der Neubepf].anzung der Rebflächen wurde keine Pfropf
reben mi.t "Aneri.kaner-Unterlage' , sondern 'Europäer'Reb-
en" verwendet. Der Betrlebsfiihrer begründet dies mlt der
besseren Welnquali.tät dieser Reben. di,e nicht so stark
auf Quantität gezüchtet selen.

Betrieb 7
E'ür den Betrieb ergab sich durch das Welnbergsverfahren
eln Zusanmen].egungsverhältnls von 6r 1 : 1 . Dante Rahn dle
Anzahl der Besltzstilcke von 81 auf 15 ab, was bedeutend
weniger Wege- und RUstzei.ten zur Folge hat. File äle in
Self.zug bewg,rtschafteten Weinberge ergeben sich Flächen
von 3 ar bis 2? ar
D[e i.n den F].ach- und Hang]agen ].Legenden Reban].ages, dle
knapp äle Hälfte der betrieblichen Velnbergsfläche ausma-
chen. könnten durch ihre Größe wirtschaftlich i.m Dlrekt-
zug bearbeitet werden. jedoch verfügt der Betrieb Uber
kei.nen Schmal.spurschlepper . Aus diesen Grund wurden dle
Gassenbrelten nur zwischen 1.40m und 1.60lü geplant. Heute
hingegen wurde der betriebsinhaber keinen Weinberg nlt
ei.nen Zellenabstand unter 1.60m Hebr anlegen. dani.t di.e
Mög].lchkelt zur Bearbeitung i.n Dlrektzug gewahrt bliebe .
Glelchwoh]. verringert si.ch. durch den Einsatz des Sei.lan-
ges, dle Hand- und damit auch di.e Fremdarbelt. Sonst
konnt es zu Lohne]nsparungen be] g].elchzeltlger Ertrags-
stelgerung aufgrund der Jungen Vo]]ertragsan].aßen .

Fur diesen Betrieb konnte das größte Zusammenlequngsver-
hältni.s der hi.er untersuchten erreicht werden. Bel der
Zusamaten].egung von 11. 4: 1 konnten dle 82 BesltzstUcke zu
nunmehr 9 zusamnengeEaßt werden. Dle sich daraus ergeben
de durchschnittliche Parzellengröße von 18 ar und di.e
den D[rektzug ermög].i.chende Geländene]gung. veran].akte
den petri.ebsfUhrer dazu , einen SchDaa]-spurschlepper mlt
Anbaugeräten zu kaufen. Ftlr dessen Einsatz wurden auf
60 ar der Wei.nbergsfläche Drahtanlagen mi.t ei.ner Gas-
senbrei.te von 1. 60n erste].It
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Bel der Anpflanzung wurden neben den Rebsorten 'Riesling
und 'Mü].].er-Thurgau' auch dle Sorte "Kerner' verwendet
dle eine Steigerung der Erträge brachte.
Durch dle Zusammenlegung können viele Rust- und Vegezel-
ten eingespart werden. Nach Meinung des Wlnzers beträgt
di.e Anbei.Esel.nsparung bel äen Badenarbelten und der
Handspri,tzung ca . 40% . Durch di.e verbesserten Transport-
mögllchkelten bel der Traubenlese werden rund 20% an Ar-
beitszeit wed.ger benötigt .

Betrieb 9
Außer ei.ner Parze]]e alü nörd]i,chen Rand des F].urberei.nl-
gungsgeb[etes können heute a].]e Weinberge uü.t den Se]]zug
bearbeitet werden. D]e durchsc]un]tt].i.ch ]O ar großen Be-
sltzstUcke sind aufgrund des Zusammenlegungsverhältnlsses
von 8, 4: 1 entstanden. Dabei wurde ei.ne mi.tt].ere Ze]].en-
].arge von 70n in a].].en Lagen erreicht
Gegenüber der Zei.t vor der F].urberelni,dung stieg äer
Ertrag durch di.e Jungen reben und durch d]e Umwand].ung
von 15 ar früheren brache.i.elenden Land i,n Wei,nbergsge].än-

Durch di.e großen Arbe]tser].ei.chterungen, wle z.B. äas
Wegfa].len äer schweren Bodenarbei.ten van Hand, und di.e
Verringerung äer Wege- und RUstzelten, Ist der Betriebs
führer mlt den Veränderungen durch dle Bodenneuorndung
zufrieden

de

petri.eb IO
Zwar wi.rken sich bel diesen Wei.nbaubetri.eb di.e Arbeltser-
].ei.chterungen nicht so stark aus, da nur 19 ar der Be-
tr[ebsfläche Im Verfahrensgeblet ].Legen, doch konnte d]e
tei.].welse 30 bi.s 40 Jahre alten Weinberge durch junge An-
lagen ersetzt werden. Dadurch sti.eg der Ertrag un etwa
ei,n Fünftel. an. Hi.erm trug aber auch dle Wi.ederbepflan-
zung einer früher brachllegenden Welnbergsfläche bel
Da emi.ge Nebenerwerbsbetriebe i.hre zugetei.Iter Parzellen
ni.cht wi.eder mi.t Rebstöcken an].egten , hofft der Jungwi.n-
zer auf ei.nen günsti.gen Zukauf von Wei.nbergsfläche in den
nächsten Jahren
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/

Bl].d 31 : Brachllegende schmale Rebflächen inmitten der
Welnbergslage

6.8 Ë

Man kann zusalümenfassend festste].len, daß dle Weln-
bergsflurberelnjgung in Breen grabe Arbeltserlei.chterun-
gen fUr di.e Winzer gebracht hat. Bel einen durchschnltt-
li.chen Zusammenlegungsverhältnls von 9 : 1 und den dadurch
erreichten Größen und Längen der Weinberge Ist dle Be-
wirtschaftung einfacher und gilnstlger geworden . Erst
durch die Erschließung des gesamten Rebe.anden mit Wegen
kann nun übera].l der Sellzug oder eln Schnalspurschlepper

lIeH Bearbeitung der Rebanlagen eingesetztzur mas
we öden .

chloe
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Den Verbesserungen durch dle flurbereinigung stehen aber
auch hohe Ausftihrungskosten gegenüber. Allein fUr den Bau
der Mauern nußte ei.n Dri.ttel dieser Geldsumme aufgewendet
werden. Da sich noch der Wiederaufbau dem Bodenordnungs-
verfahren ansch]oß, kamen auf ä]e petri.ebe erhebe.sche
finanzielle Belastungen zu.
Es Ist daher durchaus verständlich, daß der eine oder an-
dere Nebenerwerbsbetr[eb auf den tei.].weise zu schma]en
Parzellen keine Reban].aßen mehr elfi.chtete und somit
Brachflächen verstreut über das Verfahrensgebi.et entstan-

[n zukünftigen Verfahren so].].te daher darauf geachtet
werden. daß solche unwlrtschaftllchen Streifen ni.cbt mehr
entstehen

den
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7

Dle einzelnen, aus der Untersuchung der Betriebe, erhal
tenen Angaben über

dle Verminderung äer Anzahl der BesltzstUcke
di.e Vergrößerung der Parze].].en.
di.e Ver]ängerung der Ze]]-enlängen in den unter
schled].schen Nelgungsstufen und
dle Veränderung der Wegstrecken

werden nachfolgend in Graphi.ken dargeste].].t

zur bl].d]]chen Darste].].ung werden Säulen-, Kreis- und
Balkendlagramme verwendet .

Dle Graphiken veranschaulichen dle Gesamtergebenlsse und
ei.nze].ne Ergebni.sse der untersuchten Welnbaubetrlebe.

In den Anlagen V und VI sind außerdem dle Besltzstücke
der untersuchten petri.ebe i.m Zustand vor und nach dem

Welnbergsverfahren gekennzei.chnet. Durch dle farbliche
Trennung werden dle Verbesserungen der Betriebsstrukturen
a].s Folge der Zusammen].egung deutlich .
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7.3 Graphische Darstellung zur Verlängerung der
Zeilen in den unterschiedlichen Nelgungsstufen
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GraphischenDarstellung zur Veränderung der
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7.5 Graphische Darstellungen für die einzelnen Betriebe

7.S.l Graphische Darstellungen für den BETRIEB l
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BETRIEB l
Graphische Darstellung zur Zusammenlegung
b) durch Krelsse8mente
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BETRIEB l
- Graphische Darstellung der Zeilenlängen
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BETRIEB l

- Graphische Darstellung der Parzellenstreuun8en
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BETRIEB l
Graphische Darstellung der Hof-Feld-Entfernungen
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7.S.2 Graphische Darstellungen für den BETRIEB 2

Graphxscheäuarntellung zur Zusammenlegung

Besitze ecke vor der
m'2

30D0

2500

2000

1500

1000

500

Flurbere inigur? g

F

a

h
C

Anzahl der Besitzstiicke

nach de}
Fini'bi=f'elRigU g

y
5L)IJ L SR

.ö,nzahi der
4

Besitzstiicke



BETRIEB 2

91

GraphzshhKrDarseelenne zur Zusammenlegung
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Graphische Darstellung der Zeilenlängen
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Graphische Darstellung der Parzellenstreuungen
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BETRIEB 2

- Graphische Darstellung der Hof.-Feld--Entfernungen
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7.5.3 Graphische Darstellungen für den BETRIEB 3

GraphzscheäDarstellun8 zur Zusammenlegung
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GraphrshherDarsteleune zur Zusanimenle8un8
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BesitzstUcke nach der Flurbereinigung
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BETRIEB 3

Graphische Darstellung der Zeilenlängen

Z.eileniängen vor der Flurbereinigung
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g
e

®
Anzahl pro Lage

Zeileniängen nach der F urbereiniqung

100r FI'cheng. Hanglage St.illage

Anzahl pro Lage
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BETRIEB 3

- Graphische Darstellung der Parzellenstreuungen

Pa zetietlstleuu g vor der Flurbereinigung
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7.5.4 Graphische Darstellungen air den BETRIEB 4
Graphische Darstellung zur Zusammenlegung
a) durch Säulen ' '

m"2
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BETRIEB 4

Graphische Darstellung zur Zusamuenle8ungb) dtireh Kreissegaiente ' ''

Best' zstUcke vor :r F urbereinigung

BesitzstUcke nach der Flurbereinigung
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BETRIEB 4

- Graphische Darstellung der Zeilenlängen

Ze ten engen u'or der F urbereinigung
mFlachlag= Mani;lage Steillage
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BETRIEB 4

Graphische Darstellung der Parzellenstreuungen

Parzetienstteuung u'or der Flurbereinigung
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- Graphische Darste]]ung der Hof-Fe].

Hof- Feld- Entfernung vor der Fiurbereinigu.
km
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7.5.5 Graphische Darstellungen Eilt den BETRIEB S
Graphische Darstellung zur Zusatnmenlegung
a) durch Säulen

8esitzstücke vor der
Flurbere dungm'2
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BETRIEB 5

Graphische Darstel].ung zur Zusammenlegung
b) durch Kreisse8nente

Flurbereinigung

BesitzstUcke nach der F urbereinigun
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BETRIEB 5

- Graphische Darstellung der Zeilenlän8en

Zeiienlängen vor der Fturbere nigung
8ë':y''"* : s:"s: s~üw-..Steilloge
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n

g
e
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Anzahl pro Lage
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Anzahl pro. Lage
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BETRIEB 5

Graphische Darstellung der Parzellenstreuun8en

Parzetlenstreuung vor der Fturbere nigung
m"2
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BETRIEB 5

- Graphische Darstellung der Hof-Feld-Entfernungen

of-Feld- ERtfet'Doing vor der Flurbereinigungkm

BesitzstÜcke

-lof-Feld-Entfernungen nach der Flurberein dung
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7.5.6 Graphische Darstellungen für den BETRIEB 6

GraPulscheäuarstellung zur Zusammenlegung

Besitzst:ecke vor der
Flurbereinigung
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:;'::i::'Ë,:;;::;i!=:: ''' ;"',"-..:':-":

BesitzstUcke vor ier Flurbereinigung

Berit'aSb.}Ckë Fach dsf Fturbe?'einigung
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BETRIEB 6

Graphische Darstellung der Zeilenlängen

Z.eilenlängen vor der Flurbereinigung
mFlachlage Hanglage Steg flag E
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BETRIEB 6
- Graphische Darstellung der Parzellenstreuungen

Pafzetieristreuutlg u'of ler Flurbereinigung
rn"2
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BETRIEB 6

- Graphische Darstellung der Hof--Feld--Entfernungen

Hof-Feld-Entfer ung vor der Flurbereinigung
km
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BETRIEB 7

:;'::!::'Ë.::=:!;:!::: : , : ;,"".-:''--:

BesitzstUcke vor der Flurbberein} ;ung

äesf' i:i.ecke dach der Flurbere nigüng
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BETRIEB 7

Graphische Darstellung zur Zusammenlegung
b) durch Kreissegmente

BesitzstUcke vor der Fturbereini

Bes; i:liche nac;h der Flurbereinigung
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BETRIEB 7

Graphische Darstellung der Parzellenstreuungen

Parzelienstreuung vor der Flurbereinigung

Anzahl der Parzellen
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BETRIEB 7

- Graphische Darstellung der Hof-Feld tfernun8ea

4of-Feld-Entfernung vor der Flurbereinigung

60 70 8040 50
Besitzstiicke

+io -Feld-Entfernungen nach der Flurbereinigung
km
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7.5.8 Graphische Darstellungen für den BETRIEB 8
- Graphische Darstellung zur Zusammenlegung

a ) durch Säulen

8esitästücke vor def
F:urbereinigungm"2
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BETRIEB 8

Graphische Darstel].ung zur Zusannenlegungb) durch Kreissegniente

BesitzstUcke vor der Fturberein}

BesitzstUcke nach der Flurbereinigung
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BETRIEB 8

- Graphische Darstellung der Zeilenlängen

Zeitenlängen vor der Flurbereinigung
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Graphische Darstellung der Parzellenstreuun8en

Parzeltenstreuung vor der Flurbereinigung
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Anzahl der Parzellen

Parzellenstreuung ach der Flurbereinigung
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BETRIEB 8

- Graphische Darstellung der Hof-Feld-Entfernungen

Hof- Feld- Entferntlng vor der Flurbereinigung
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7.5.9 Graphische Darstellungen air den BETRIEB 9
Graphische Darstellung zur Zusammenlegung
a) durch Säulen ' '
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BETRIEB 9

GraphtchhKrDarseellnne zur Zusammenlegung

BesitzstUcke vor der F:urbereinigung

Besitzstücke nach der Flurbereinigung
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BETRIEB 9

- Graphische Darstellung der Zeilenlängen

Zei+eltlä gen u'or der Fiurbereiaigung
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Graphische Darstellung der

Darzetienstreuung vor der Flurbereinigung
m"2
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BETRIEB 9

- Graphische Darstellung der Hof+Feld+Entfernungen

lof- Feld-Entfernung vor der Flurbereinigung
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7.5.10 Graphische Darstellungen für den BETRIEB lO
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:;'ä:i::'Ë,:::::;::::: , : ;.-".-:':"-:

BesitzstUcks vor der Flurbereinigung

BesitzstUcke nach der F urbereinigung
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BETRIEB IO

- Graphische Darstellung der Zeilenlän8en
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BETRIEB l O

- Graphische Darstellung der Parzellenstreuungen

Parzeiienstreuung L or der Flurbereinigung
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- Graphische Darstellung der Hof-Feld-Entfernungen

lof-Feld- Entferr?ung vor der Flurbereinigung
km
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Vle diese Arbei.t zei.gt, kann d]e F].urberei.ni.gang durch
ei.nen Katalog von Maßnahmen dle Bearbeitung der Weinberge
wi.rtschaft].scher gesta].ten .

An den äurchgeftihrten Verfahren in Dream sieht man äeut-
].Ich di.e positiven Auswirkungen dieser Maßnahmen auf dle
Anbei.ts- und Proäuktlonssltuatlon äer Winzer . Di.ese so],-
len aber nicht darüber hinwegtäuschen, daß mlt der Eln-
].eltung der Bodenoränung auch bohr fi.nanz]e].le Belas-
tungen auf jeden Beteiligten zukamnien.

Neben den w]rtschaft].schen Gesichtspunkten so]].ten bel
der Planung und Durchführung eines Vei.nbergverfahrens
auch natur- und ].andespf].egerlsche Maßnahmen beachtet
werden, wle dies in den Verfahren Xlbta und Klrschrodt
geschah .

Gerade in einer Gesellschaft, dle eine Veränderung durch
das wachsende Umweltbewußtsein erfährt, sa]]te di.e F].ur-
berelnlgung ni.cht untätig b].elben. Ihr i.st es gegeben
ökonon[sche und öko].ogjsche Belange mi.telnander zu ver-
knüpfen unä dadurch ei.ne sinnvolle Entw]ck]ung des ].änä
lichen Raumes zu gewährleisten
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Fabel.lan.scher Zahl.ennachwels

der Angaben, di.e aus den Best.tz- und Abflrldungsnachwe] sen
und graphisch aus den Karten des Welnbergsverfahrens

Brehm ermittelt Wurden.
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ANGABEN ZU DEN UNTERSUClnEN WEINBAUBETRIEBEN IN

Nunner des petri.eyes: l
Farbgebung gelb

Stand v Q R der Flurberei.nlgung
Anzahl der Flurstilcke : 44

Anzahl der Best.tzstUcke: 21

Gesamtfläche : 4170 m'2

Besitz
stücks
nummer Lage

Netz
unisart F].sche

(m'2)
Zellen-
länge

(m)
Feld
Ente

20
20

60 1400
600

300
350

1220
6S0
320
630
230
600
370

1710
1 6 20
1450

110
0

50
1 140
1240
l lso

30
20

60

30

30
60

mi.ttlere
mltt].ere

Flachlaqen
flang].aßen
Steg.llagen ( > 40%

mi.ttlere Hof-Fe].d

Parzellengröße
wellenlängen

( - 20%
( 20- 40%

Ln ca. 200 m'2
Steg-dung )

Steg. gunn )
Steigung )

Entfernung

20 m
40 m
40 m

ca. 740 m

 

äm KrelaWag
:ÜleS

=ëLleS
:files

FeLSelbUrg
GellreCh
3eLlreCn
GeilrgCh
=ellreFh
BeilWle$

KlrChbaCh
StelnbeCher
Steinb8Cher
SteinbeCher    
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ANGABEN ZO DEN UNTERSOClITEN WEINBAUBETRIEBEN IN

Runner des Betriebes
Fal'bgebung ge].b

Anzahl der F].ulstUca A C H .der flurbereinigung
Stand NA der

Anzahl der Bes i. tzStti cke :

Gesaattfläche
4

3070 m 2

Best.tz
stücks
nummer Lage Netz-

unis- F].sche
alt (m'2)

Zei.le
länge

(m)

Hof-
Feld
Entel

2
3
4

Gellrech'
Gellwi.es

Steg.nbecher

WG
A
FIU+WG
A+G

859
274
309

1628

40

20
0

390
0

)

ca. 770 m-2

20 mca. 40 m
ca. 450 m
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ANGABEN ZU DEN UNTERSUClITEN VEINBAUBETRIEBEN IN

Runner des Betriebes: 2 Farbgebung orange

Stand v O R der F].urberelnlgung
Anzahl der F].urstUcke : g

Anzahl der Besltzstücke: 8

Gesamtf].sche : 4807 m'2

Besitz
stücks
nummer

Lage
butz
unisart Fläche

(m'2)
Zei.].en-
länge

(m)

Flor -
Feld
Ente

l

2
3
4
5
6
7
8

Gebel.ndekaul
Gebel.ndekaul

Am KreuzwP WG
VG
WG
VG
WG
WG
VG
G+WG

108
355
328
172
119
434
765

2526

40
50

m

200
880
890
740
600
800

1 100
800

Unten i.m
Unten i.m

Voräerst

Hampel.
Langenberg
Langenberg

Wi.es

50
30

40
40

60

:iglËi;.};ilFiii! !ig?"",
llanglagen ( 20-40%
Stell.].aßen ( ) 40%

mi.ttlere Hof-Feld-Entfernu;g

ca. 600 m'2

Steg. gang )
Steg. gurig )

60 m
40 m

40 m

ca. 750 m
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ANGABEN ZU DEN UNTERSUClnEN VEINBAUBETRIEBEN IN

Nunaer des petri.ebel: 2 Farbgebung Orange

Stand N A C H

Anzahl der Flurstücke
der F].urberelnlgung

Anzahl der Best.tzstücke: 4
Gesamtfläche : 6099 m'2

Besitz
stücks
nummer

Lage
Hatz
Drgs
art Fläche

(m'2)
Zellen-
länge

(m)
H

100
90
70
60

Hof-
Feld
Ente

910
1 140
640
1 10

l
2
3
4

Calex
unten lai Langenberg
Unten Itü Langenberg
Unten i.m Langenberg

WG
WG

2599
1088
149]
919

mi.ttlere Parzellengröße
mittlere Zei.lenlänge in

llachlagen C-20%'Steigung)
Hanglagen (20-40% Stelgu;;)
Seel.klagen (>40% Steigung)

mi.ttlere Hof-Feld-Entfernung

In ca. 1520 m'2

100 m
70 m

ca. 700 m
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ANGABEN ZU DEN UNTERSUClITEN VEINBAUBETRIEBEN IN

Nuaner des petri.eyes: 3 Farbgebung rot

Stand v o R der Flurberei.nlgung
Anzahl der Flurstücke 93

Anzahl der 8esi.tzstücke : 54

Gesamtfläche : 14105 m'2

Sei. te l

Best.tz
stücks
nummer

Lage
Notz
Bagsart Fläche

(m'2)
Zei.len
länge

(m)

Hof-
Feld
Ente

l
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36

Am Kreuzweg
Am Kreuzweg
Am Kreuzweg
Am Kreuzweg
An Kreuzweg

WG
VG
WG
WG
WG

WG
WG
WG
WG
A
WG
WG
WG
HU
H
WG
A
HU

WG
VG
WG
WG
WG
WG
WG
WG
WG
WG
WG
A
Ä
A
A
A

228
210
172
424
496
145
112
119
82

105
166
193
70a
128
249
104
129
72
32

173
223
240
242
72

148
51

148
212

35
274
214
118
91

14]
74

IS7

40
30
50
5Q
90
20

m
1090
1 140
990
960

1080

500
550
680
620
580
870

1050
780
870

1060
700

950
920
920

1080
1050
1460
1400
1440
1500
1680
1330
1320

750
760
790
860
700

Bei. der
Ca].es
Cafes

Kelch
20
20
20
10

Ca].es
sales

Espersei.t
Espersei.t
Espersei.t
Fei.selburg
FelselburgGellrech
Gei.Irech

Gemelndekaul
Girl
Girl
Gtirl

Cafes
40
40
50

30

30Ki.rchbach
Klrchbach

Mi.ttelhei.d
Mittel.hei.d
Mi.ttelheld
Mi.ttelheld

Oben Im Langenberg
Schmi.tzkaul
Schmi.tzkau].
Seel.nbecher
Steg.nbecher
Steg.nbecher
Stelnbecher
Steg.nbecher

30
zo

40
20
20
30

40
30

50
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ANGABEN ZU DEN UNTERSUClITEN WEINBÄÜBETRIEBEN IN

Runner des Betriebes : 3 Farbgebung: rot

Stand v O R der Flurberei.nlgung
Anzahl der Flurstücke
Anzahl äer Besltzstücke Seite 3
Gesantfläche

Besitz
stücks
nummer

Lage
Netz
unis
art F].sche

(m'2)

Zellen-
länge

(m}

Hof-
Feld
Ente

m
720

1530
1500
1600
1240
12QO
1240
1040
6?0
670
620
520
750

1060
1040
940

1060
1 100

70
20
60
60
30
20

30
20

40

20
20
30
20
40

mi.tt].ere Parze].].engröße
m[tt[ere Zei.]en].engen in

F].acht.aßen ( -20% Steg.gunn)
Elang].aßen( 20-40% Steigung)
Steg.]].ages { > 40% Steigung)mi.ttlere

ca. 260 m'2
20 m
30 m
40 n

ca. 990 mHo f -Feld - Ente ernung

  StelnbeCher
Unten in Langenberg :.  

 

Unten Lm Langenberg
Unten ] n Langenberg
Unter aem KTQnkleu
Unter aen KrOnk] eu
inter deU KrOnkle J

Unter Held
VOr der Held
Vordere t W] PS
V Faerbt Wies
/OrderSt Wies
I'0rderSt Wj eS

/Qr der Unterneld
VOr der UnEPrhela
/0r aer Unterhel Ü
i/0r der Onterheld
/0r der Unterheld    
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ANGABEN ZU DEN UNTERSUClITEN VEINBAUBETRIEBEN IN

Number des Betriebes : 3 Farbgebung: rot

Stand N A C H der Flurberei.ni.dung
Anzahl der Flurstücke 13

Anzahl der Best.tzstücke : l l

mi.tt].ere Parzellengröße
mi.tt]ere Ze]].enlänge i.n

Flache.aßen ( -20% Steg.gukg)
Eianglagen( 20-40% Steg.gunn)
Seel.klagen ( >40% Steigung)

mittlere Hof-Feld-Entfernung

ca

ca
ca
ca
ca

1 130 m'2

40 m
90 m
6Q n

1260 m

       
BeSItZ
SE ]CkS Lage

NlltZ
Unis Fläche

Ze L . en
länge  

  art (n '2 ]   Ente
       

T An Kreuzweg HG 877 5() 40
2 ESPerSeLt #G ')71    
3 HOtzengr Jb H HU+WG 252    4 Oberst Held
5 Stelnbecher

#G 1084
A 175-    

6 SE Jean HG '446    7 Stuten #G 1227    
3 Unten Lr Langenb8rg   6() '61]
9 Unten lm Langenberg HG 1488 70 1420

' 0 Unten Im Langenberg #G 8=]2    
l ' VOrderSt W eS V3 2052    
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ANGABEN ZU DEN (JNTERSUClITEN llEINBAUBETRIEBEN IN

Nuaner des Betriebes: 4
Farbgebung

Stand v Q R der flurbereinigung
nizahl der Flurstücke : 6S
Anzahl. der 8esi.tzstücke: 44

Gesantfläche : 8288 m"2
Seite l

Bes i. t z
stücks
Runner Lage butz-

unis- Fläche
art {m'2)

Zei. len -
länge

(m)a. s
10
30
10
20
10
20
30

Rof-
Feld
Knefl

2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36

Am Kreuzweg
Am Kreuzweg

ca],es
Cafes
edles
Gates

m Kreuzweg
WG
VG
WG
WG

VG
WG
A
A

WG
G+HF
HU+WG
VG

A
WG
A
WG
A
A
A
HU
WG
H+HU+WG

#G
WG
WG
VG

A
A
A
A
WG

210
143
34

108
68
91

2?3
326
168

l
46

685
213
187
241
185
429
372
121
122
122
246

94
234
292
17s
93

174
20S
74

150
68

208
180
119
160

1450
1200
1010
1440
980
9?0

1 190
350
310

Calmontstraße
Esperselt
Esperselt
Felselburg
Fei.selburg
Gellrech
Gei.frech
Gellrech
Gellrech
Gellwles
Gellwi.es

Gtirl
Kandelbach
Kj.rchbach
Ki.rchbach

10 280
0

570
560

13 00
1310
340
280
410
190
40

150
2600
2550
1560
T390
1040
2490
2260
2270
1640
140
510
350
520

2010

70
70
50

30

20

30
50
20
20
40

40
30

40

Oben i.in Langenberg
Oberst fiel.d '
Oberst Hei.d
Schneeberg
Steg.nbecher
S tei. nbecher
Steg.nbecher
Steinbecher

unt©Q i.m Langenberg
20
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ANGABEN ZU DEN UNTERSUCHTEN VEINBÄOBETRIEBEN IN X

Runner des Betriebes 4
Farbgebung lila

Stand v o R
Anzahl der Flurstücke

der Flurberelni.dung

Anzahl äer Best.tzstticke
Gesamtfläche

Sei.te 2

Best.tz
stücks
numner Lage

butz
unisart Fläche

Cm'2)

Zell.en
länge

(m)
H

20
10
20
30
10

Feld
Ente

37
38
39
40
41
42
43
44

vai äë?'B;ia'
Vor der Hei.d
Vor der neid
Vor der Field
Vor der Held

Vorderst Wi.es
Vor der tlnterheld

Vegkadert

WG
WG
VG
WG
VG
Ä
WG
H

70
168
37
88
30
89
88

1101

m

2040
1900
1880
2100
1940
530

2030
1300

20

:igii1.5 ;111151 ::,--,,
tianglagen C 20-40% Steg.gukg)
Steg.klagen (>40% Steigung)

mittlere Hof-Feld-Entfernung

in 190 m'2

10 m
30 m

ca. 20 m
ca. 1120 m
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ANGABEN ZU DEN UNTERSUClJTEN VEINBAUBETRIEBnl IN

Runner des Betriebes : 4 Farbgebung ].ila

Stand N A C H der F].urberei.ni.gong
Anzahl der Flurstücke : 7

Anzahl. der BesltzstUcke : 6

Gesamtfläche : 7694 m' 2

Besitz
stücks
nummer

Lage
butz
Drgsart Fläche

(n'2)
Zellen-
länge

(m)

Hof-
Fe].d
Ente

l
2
3
4
5
6

Gell.rech
Gellrech
Ki.rchbach

Oberst Hei.d

Am Kreuzweg WG 518
A+G+WG 2269

A+G+F{F+WG 1 44 1
VG 863
WG 1080
H 1523

m

0
0

1630
1960
1300

50
30

4a

60

Wegkadert
70

mi.ttlere Parzellengröße
mi.tt]ere Zei.].enlänge i.n

Flachlagen (-20% Steigung)
Elanglagen { 20- 40%
Stell].ages ( >40% Steg.gukg)

mi,ttlere Hof-Feld-Entfernung

ca. 1290 n'2

Steigung)
40 m
70 n
50 m

ca. 1080 m
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ANGABEN ZU DEN [JNTERSUClITEN WEINBAUBETRIEBEN IN

Nunner des Betri.eyes : 5 Farbgebung blau

Stand v o R der F].urberei.ni.gang
Anzahl der F].urstücke
Anzahl. der Besltzstilcke: 30
Gesamtfläche 6599 m' 2

Besitz
stücks
nummer

Lage
butz
unisart Fläche

(m'2)
Zei.].en-
länge

(m)
E

4a
10

Feld
Ente

1590
710
180
760
6S0
940
970
530
450
960
820

1240
580

1010
1550
1000
1510
1 100
1280
1320
1280
400
840

1640
1930

720
1 200
1020
1020
1060

20
40
60

30
30

40

70
20
50
20
30

20
10
10

30
30

50

60
40
10
20

mittlere
mi.ttlere Zei.lenlänge i.n

Flachlagen
flanglagen { 2Q-40%
Steg-]].aden ( >40%

mi.tt].ere Eiof-Feld-Entfernung

Parzel].enqröße
Zei.lenlänge

( -20% Seel.dung)
S te i. gukg )

Steigung }

ca. 220 m'2
30 m
30 m
30 m

ca. 1010 m

 

A Kre JaWeg
Be der Kelch

ESPerSelt
ESPerSHlt
FelSelbUrg

=eLlreCh
GeilreCn

3emelndeka l '
3ijr'

KlrChbdCh
KlrChbELCh
KlrChbaCh
KlrChbaCn
MILtelheJd

SChnltZkaU]
3ChnitZkëLUI
SChmltZkall
Ste.nbeCher

Unten Lm LëLnGenberg
enten Lm Langenberg

inter Hei t]
VOrderSt WIES

i'0r der Unterhe] t]
i.'Qr der UntDrhei d
/0r aer UnCerhe d
yOr der Un ,erhHld    
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ANGABEN ZU DEN UNTERSUCllTEN WEINBAUBETRIEBEN IN

Number des petri.eyes: 5 Farbgebung blau

Stand N A C H der Flurberei.nlgung
Anzahl der Flurstücke : 9 --------- ''
Anzah]. der Best.tzstticke : 9

Gesamtfläche : 6137 m'2

Best.tz
stücks
nummer

Lage
Nutz-
unis- F].sche
art (m' 2)

Zellen
].änge

(m)
F

50
50
90

FJof -
Feld
Ente

l
2
3

4
5
6
7
8
9

Espersei.t
Esperselt
Gei.frech

Gtlr].

edles VG 799
VG 225
WG 454
A 629

H+HU+WG 1 262
WG 300
WG 729
WG 974
VG 765

880
680
870
540

1440
950

1350
1410
1700

hampel
Klrchbach
Mlttelhei.d

80
60

70
80

70Unten Langenberg

mltt].ere Parzellengröße
mi.ttlere Ze]]en].enge in

Flachlagen (-20% Steg.gunn)
llanglagen ( 20-40% Steg.gunn)
Stglllagen ( >40% Steg.gukg)

mi.ttlere Hof-Feld-Entferne;ig

ca. 680 m'2

E

50 m
70 m
70 mca. 1090 m
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ANGABEN ZU DEN UNTERSUCtlTEN WEINBAaBETRIEBEN IN X

Nunner des Betriebes: 6 Farbgebung: mlttelgrUn

Stand v O R der F].urbereinlgung
Anzahl der F].urstUcke : 25

Anzahl der Best.tzstücke: 16

Gesamtfläche : 2640 m'2

Besitz
stücks
nummer

Lage unisart Fläche
(m'2)

Zei.len-
].enge

(m)
E.

40

Hof-
Feld
Ertl

m
1210

610
760
710
700
490
800

740
620
680
650

1400
1760
1280

10

60
20
80

20

40
40

30

mittlere
mltt].ere

E'].schlagen
Hang].aßen
Stelllagen

mltt].ere

Parzellengröße
Zel].enlänge

( -20% Steg.gukg)
( 20-40% Steigung)
( >40% Steigung)

Hof -Feld -Entfernung

In ca. 160 m"2

ca. 40 m

30 m

ca. 960 m

 

Am KreUZWeg
=alnS
sales
Calls

edles
sales

E$Per$e E

Bari
=Ürl

KlrChbaCh
[lXttelhelä
NeläeCK

'8:: ä!,':EgE:g=iä    
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ANGABEN ZU DEN UNTERSUCtITEN WEINBAUBETRIEBEN IN

Nunner des petri.ebel : 6 Farbgebung: mlttelgrün

Stand N Ä C H der Flurberei.nlgung
Anzahl der Flurstücke : 4

Anzahl. der Best.tzstücke : 3

Gesamtfläche : 21 19 m'2

Best.tz
stücks
nummer

Lage
Putz
unisart

WG
SB
WB

F].sche
Cm'2)

Zei.].en-
länge

(m)
ä

80

Feld
Ente

m

1340

1040

l
2
3

Esperselt
Oben i-m Langenberg

584
206

1329 60

mltt].ere Parze].lengröße
mi.ttlere Zellenlänge in

Flachlagen ( -20% Steg.gang)
Hanglagen ( 20-40% Steigung)
Stelllagen { > 40% Steigung)

mi.tt]ere Hof-Fe].d-Entfernung

ca. 710 m'2

80 m
60 n

ca. 1 190 m
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AlnABEN ZU DEN UNTERSUCllTEN WEINBAUBETRlnEN IN

Nunner des Betriebes: 7
Farbgebung hellgrUn

Stand v O R der Flurberelni.dung
Anzahl äer F].urstUcke : 161

Anzahl der Besltzstticke: 81

Gesamtfläche : 19989 m-2
Seite l

Besitz
stücks
nummer Lage

butz
Drgs
art Fläche

(n'2)
Zellen.
länge

(m)

Hof-
Feld
Ente

l
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
1?
18
19
20
21
22
23
24
2S
26
27
28
29
30
31
32
33
34
3S
36

An Kreuzweg
An Kreuzweg
Am Kreuzweg
Am Kreuzweg
Au Kreuzweg
An Kreuzweg
An KreuzwegAuf Ladens

Bei der Kelch
Cafes
Cafes
Ca].es

VG
VG
VG
WG
#G
VG
VG
WG
HU+WG
WG
A
A
A
VG
A
A
A
A
A
A
A
WG
WG

WG
H
WG
A
G
A
A
WG
WG
WG

262
82

184
101
75
87

128
63

1665
283
142
243
295
160
123
233
85
60

IS7
1 60
204
285
132
260
449
179
413
119
108

1101
233
130
247
346

82
319

40
30
40
30
20
30
40
20

120
40

1 190
1210
1610
1230
1220
1260
1660
1300
700
880
210
410
170

1310
350
25Q

1250
240
200
210
210

940
990
93Q
930
960

1010
780
580
450
600
560
7sa
770

1000

Cafes
Cafes
Cafes
Cafes
Calls
edles
Cafes
Cafes

20

Esperselt
Esperselt
Felselburg
Felselburg
FeJ.selburg
Fei.selburg
Fei.selburg
Gellrech
Gei.Irech
Gei.frech
Gellrech
Gei.frech

Gemelndekaul
Gemelnäekaul
Gemelndekaul

50
40

10

30

20

40
30
20
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AlIGABEN ZU Dnl UNTERSUClITEN VEINBAUBETRIEBEN IN

Nunner des Betriebes: 7 Farbgebung: he].].grtln

Stand v o R äer F].urberei.ni.gang
Anzahl der Flurstücke
Anzahl. der Best.tzstticke
Gesamtfläche

Sei.te 2

Best.tz
st(ichs
nummer

Lage
Notz
unisart Fläche

(m'2)
Zellen
].enge

(m)
Feld
Ertl

37
38
39
4Q
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
5S
56
57
58

60
61
62
63
64

66
67
68
69
70
71
72

Gemei.ndekau].
Gemei.ndekaul
Gemelndekau].

Geuhl

Girl

Gall
GUrlkopf
Gtirlkopf

Hotzengrub
Hampel

Kandelbach
Kandel.bach'
Kandelbach
Kandel.bach
Klrchbach
Klrchbach
Mittel.held
Mlttelheld
Mi.tte].hei.d
Mlttelheld
Schmi.tzkaul
Schal.tzkaul
Schmi.tzkaul
Stelnbecher
Steg.nbecher
Steg.nbecher

WG
WG
VG
VG
HU
H
VG
HUHU
H

H
WG
HU
UMWG
H
H
WG
WG
WG
VG
WG
WG
VG
WG
WG
WG
A
A
A
VG
WG
WG
VG
WG
VG
WG

121
2S5
890
102
454
228
188
230
191
688
173
215
122
264
110
104
170
77

29 1
136
119
35

188
144
264

12
180
101
142
328

24
549
674
668
333
265

30
40
30

30

1220
1 1 60
1 140
141Q
1 1 50
1240
1380
1340

144Q
900
78Q
650
950

1060
1 12Q
880

710
120Q
1 12Q
1510
1240
1410
1430
143Q
27Q
440
180

16SO
2030
1510
1530
2120
1400
1590

40

40

30

40
20
40

40
2Q
10
20
20
20
10

Unten Im Langenberg
arten Im Langenbera

Langenberg
[Jnten Ini Langenberg
Unten i.m Langenbera
Unten Im Lanaenbera

u feten Im

20
10
50
30
30
60
30Unten i.m Langenberg
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ANGABEN ZU DEN IINTERSUCIUEN WEINBAUBETRIEBnl IN

llunnel des Betriebes 7 Farbgebung hellgrün

Stand v o R
Anzahl äer Flurstücke

der Flurberei.ni.dung

Anzahl äer Best.tzsttlcke
Gesamtfläche

Seite 3

Besitz
stücks
nummer

Lage
butz
unisart Fläche

(m'2)

Zellen
länge

(m)

Haf-
Feld
Ente

73
?4
75
76
77
78
79
80
81

üüië?'ää='ki;;ila'
Unter-Held
Unter-Held
Unter-Hei.d
Unter-Held
Unter-Held
der Unterhei.d
der Unterheld
der Unterheld

VG
WG
VG
VG
VG
WG
#G
WG
WG

141
348

72
264
174
58

241
152
94

30
10
10
40
10

30
40
20

30 1130
1350
1 260
1 170
1400
1300
1800
1 190
950

vol
Voz'
Vor

nlttlere Parzellengröße
nlttler$ Zell.enlänge i.n

Flachlagen {-20%'Seel.gang)

::!;!:::::i! illll111'
ca. 250 m'2
ca. 20 m
ca. 30 m

30 m
ca . 1040 n
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AMEN ZU DEN UNTERSOCllTEN VEINBÄUBETRIEBEN IN

Runner des petri.eyes: 7 Farbgebung hellgrUn

---- Stand R A C ll der F].Urberelni.gang
Anzahl der Flurstücke : 21

Anzahl. der Best.tzstUcke: 15

Gesamtfläche ; 18982 m'2
- - ' .

BesItZ
stücks
nummer

Lage
butz-
unis- Fläche
art (m ' 2)

ZeJ.len.
länge

(m)
Feld
Ente

:gl$glä&!! ,
ca. 1270 n'2
ca. 70 m

70 m

ca. 60 m
ca. 940 m

 

An KreUZWeg
An KreUZWeg

Cafes
GemelnankaUI

JURI
3Url

HatzengrUb
hampel

Mlttelheld
Oberst Held
StelnbeCher

Unten in Lanqanbelg

VG 1261
#G 1494
#G 1267
VG 256

H+nU+WG 690
A+H+HU+WG 1 1 29

A+H+HU 2705

VG 1]21
AtWG 253 7
#G LODZ
#G g27
VG 1010
VG 275        
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ANGABEN zu Dm UNTMctiTrn VEINBAUBETRIEBEN IN

Runner des Betriebes: 8 Farbgebung: dunkel.altin

Stand v a R der F].urberelnlgung
Anzah]. der Flu=Stticke ! 129

Anzahl der Best.tzstUcke: 82

Gesamtfläche ; 13345 m'2
Seite l

Besitz
stücks
nummer

Lage
butz
unisart Fläche

(m'2)
Zei.len
länge

(n)
Haf-
Feld
Ertl

l

2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
3S
36

A" KiÖiiZ;8'
eg

Am Kreuzweg
Am Kreuzweg
Am Kreuzweg

Cafes
sales
sales
Calex
Ca].es
Ca].es
Ca].es
Cafes
Cafes
Calex
Cafes
Cafes

Aai Kreuze
VG
VG
VEG
WG
WG
WG
VG
WG
A
A
G
VG
WG
WG
VG
A
A
WG
VG
VG
A
A
WG
WG
WG

WG
A
WG
A
WG
WG
HU+WG
HU
WG
WG

197
263

13
208
3?

208
72

104
172
82
15
74
57

378
15ö
92

193
143
144
115
8S

115
89
84

104
115
30

116
98

193
286
136
147
55

119
43

40
30

10

12QQ
1 190

1720
1220
640
660
210
650
310
400
370
680
690
690
?00
680
550
400
720

710
560

1060
1040
1020
860
530
950
640

1250
1260
1230
1200
2140

960

10
10
20

10
10
10
20

Cafes
Calex
Cafes

30
30
30Ca].es

Cafes
Cafes

Felselburg
Felse].burg
Felselburg
Gei.Irech
Gei.].rech
Gei.frech
Gei.Irech

20
20
30

10

20

Gemelndekaul
Gemei.ndekaul
Gemelndekaul
Gemei.ndekaul

Gtir].

70
30
50

40
20
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ANGABnt zu DEN iJNTERsucHTEN WEiNBAUBEminEN iN

Nunner des Betriebes: 8
Farbgebung: dunkelgrün

Stand v o R
Anzahl der Flurstücke

der F].urberelni.gang

Anzahl der Besltzstücke
Gesamtf].sche

Seite 2

Besitz
stücks
nummer

Lage
Netz-
unis-art

H
HU
HU

VG
WG
WG
VG
WG
VG
WG
VG
H
H

WG
VG
A
A
A
A
A
A
WG
A
A
A
A
A
A
A
A
WG
VG
VG
WG
VG

Fläche
(n'2)

Zellen
länge

(n)

Hof-
Feld
Ente

37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
5S
56
57
58
59

61
62

64
65
66
67
68
69
70
71
72

Kalnpe].
Kumpel
Kampe].

Klrchbach
Ki.rchbach
Klrchbach
Klrchbach
Klrchbach

Mlttelhei.d

641
54

236
480
292
182
142
106
347
112
203
60

211
139
120
113
139
45

126
57
92

108
16S
170
67

415
44

81
6Q

245
44

461
501
285
44

2300
670
660
850
6S0

1 160
700

1040

1 150
1430
2500

1620
1270

470
510
620
410
310
420
650
330
450
320
350
400
330
480
370

1520
960

1060
1360
1250

40
40
40
40
30
40

50Oben i.n Langenberg
Oberst Held
Oberst Held
Oberst Hei.d
Schoiltzkaul
Schneeberg
Stelnbecher
Stelnbecher
Stelnbecher
Steg.nbecher
Stelnbecher
Steg.nbecher
Stelnbecher
Stelnbecher
Seel.nbecher
Stelnbecher
Stelnbecher
Steg.nbecher
Stelnbecher
Steg.nbecher
Stelnbecher

Langenberg
Langenberg

dem Kronkleu

40

10

20
20

30

unten Im
Unten i.m
Unter

20
50
40unter-Held

Unter-Hei.d 60
10
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AHGABm ZU DEN UNTERSUCllTEN WEINBAUBETRIEBEN IN

Runner des Betriebes : 8 Farbgeb[zng: dunke].grün

Stand V o R der Flurberelni.dung
Anzahl der F].urstücke
Anzahl der Best.tzstUcke
Gesamtfläche

Seite 3

Besitz
stücks
nummer

Lage
butz-
unis- Fläche
art (n'2 )

Zellen
].enge

(n)
Elo f -
Feld
Ente

mi.ttlere Parzellengröße
nlttlere Zei.lenlänge in

gllli lll:llill:lllll$1'
ca. 160 n'2
ca. 30 ai

20 m
40 m

ca. 880 m

 

Unter Held
VOr der Held

VarderSt Wl8S
VOrderSt Wies

VOr der Unterheld
VOr der Unterheld
/ar der Unterheld
VOr der trnterhelä
VQr der Unterheld
Var d r Unterheld    

.;;
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ANGABen ZU DEN UNTERSUClITnl WEINBAOBETRIEBEN IN

Runner des Betriebes : 8 Farbgebung: dunkelgrün

Stand ll A C H der Flurberei.nlgung
Anzahl. der Flursttlcke : 13

Anzahl der Besltzstiicke: 9

Gesamtfläche : 16096 n'2

Best.tz
stücks
nummer

Lage
butz-
unis- Fläche
art (n' 2)

Zellen
länge

(m)

Hof-
Feld
Ente

l
2
3
4
5
6
7
8
9

Gellrech
Kampe].

Ki.rchbach
Hlttelheld

VEG 9
VG 1478

A+H+HU+VG 2026
WG 834
VG 469

H+L+U+WG 5440
A 4610
VG 106S
WG 165

50
100
60
80

110

760
650
860

1450
2060
730

1 140
820

Oberst Held
Stelnbecher

Unten i.m Langenberg
Unter-Hei.d 30

mJ.ttlere Parze].lengröße
ultt].ere Zei.lenlänge xn

Flachlagen {-20% Steigung)

: :! ::::i E !g::ilillill'
ca. 1790 n'2

70 m
ca. 50 m
ca . 1060 m
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ANGABEN ZU DEN UNTERSUCllTEN VEINBAUBETRIEBEN IN

tunnel' des Betz'leben : 9 Farbgebung: hellbraun

Stand v o R äer Flurberei.nlgung
Anzahl der F].Urstücke 67

Anzahl der Besltzstiicke : 44

Gesamtfläche : 9271 m'2

Sei.te 't

Best.tz
stücks
nummer

Lage
Netz
Drgsart E'lache

Cm'2)

Zellen-
länge

Cm)
FHS

10
20

Haf-
Feld
Ertl

1 560
1580

l
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36

An Kreuzweg
Am Kreuzweg
Auf den Hast

VG
VG
VG
A
WG
VG
WG
WG

WG
WG
WG

WG
WG

HU
WG

VG
HU+WG
VG
WG
HU
WG
WG
VG
U-rWG
UMWG
A
A
A
A
VG
WG

41
177
78
45

270
877
678
146

61
98

182
379
140
278
104
297
150
209
s31
120
94

207
170
123
135

74
91

221
332
289
123
S7

115
273
139
255

Cafes
Cafes

Espersei.t
Esperselt
Esperselt
Felselburg
Gellrech

Gemei.ndekaul
Gemei.ndekaul

Geuhl
GUr].
Gall
Gall
Gall
aUFl

20
90
70
30

340
320
860
660
740
940
520
790

1430

1400
1260
1280
1370
1 180
840

1810
1780
1620
186Q
15QO
1610
1400
1960
1880

280
400
260
560

1650
1 160
1 250

30
70
40

20
40
30
20

Hotzengrub
Kande].bach
Kandelbach
Kandelbach
Kandelbach
Mlttelheld
Hlttelhei.d

Oben im Langenberg
Schneeberg
Schneeberg
Steg,nbecher
Stelnbecher
Seel.nbecher
Steg.nbeChQF

Unten i.m l.angenberg
Unter-Hei.d
Unter-Held

70

20
20
50
50

40
30

30
50
50

20
20

40
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ANGABen ZU DEN IINTERSOCEITEN WEINBAUBETRIEBEN IW

Runner des Betriebes 9 Farbgebung: hellbraun

Stand v o R der Flurberei.nlgung
Anzahl. der F].UrstUcke

Anzahl. der Best.tzstUcke
Gesamtfläche

Seite 2

Besitz
stücks
nummer

Lage
Hatz-
unis- Fläche
art (m'2 )

Zei.len
länge

(m)
Fe].d
Ente

37
38
39
40
41
42
43
44

Mittlere Parzel].engröße
mittlere Zei.]en].enge in

Flachlagen {-20% Steigung)
llanglagen (20-43% Steigung)
Steg.klagen (>40b. Stelgungi

mittlere Hof-Feld-Entfernung

ca. 210 Hi'2

20 m

40 m
40 m

ca. 1 1 10 m

Var aer Held
Var äer Held
VorderSt WIES
VQrderSt WIES
VOräerSt WIES
VOrderSt Wies
/OTÖerSE WIES

VOr der Untelhelä          
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ANGABEN ZD DEN UNTERSUClITEN VEINBAUBETRIEBnl IN

llunner des Betriebes : 9 Farbgebung hellbraun

Stand N A C H der F].urberelnlgung
Anzahl der F].Urstilcke : 7 '''''''''
Anzahl der Besltzstücke : 7

Gesamtfläche : 6712 m'2

Besitz
stücks
nummer

Lage
Nutz
unisart Fläche

(m'2)

Zellen
länge

(m)
Feld
Ente

l
2
3
4
5
6
7

Kreuzweg
Ca].es WG 944

A+WG 1 5 5 1
WG 164?
H+HU+WG 522
WG 761
VG 887
WG 400

Esperselt
oberst Hei.d

110
80

100
70

80 1250
79a
600

1960
2080
1 570
500

Unten Im Langenberg
Vorderst Wi.es 40

60

mltt].ere
mi.ttlere wellenlänge in

Flachlagen (-20% Steg.gunn)
llang].aßen ( 20-40% Steg.gunn )
Stelllagen (>40% Steigung) '

mittlere Haf-Fe].d-Entfernung

Parzellengröße
wellenlänge

C - 20%
( 20-40%

ca. 960 m'2
ca. 70 m

80 m
70 m

ca. 1 2SO n
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ANGABEN ZU DEN UNTWUClITEN WEINBAUBETRIEBEN IN

Runner des Betriebes: lo
Farbgebung: dunkelbraun

Stand v O R der Flurberei.nlgung
Anzahl der Flurstücke : 25

Anzahl der Best.tzstticke: lo

Gesaaltfläche : 1530 ai'2

;iiËË;: ''"
Besitz
stücks
nummer

Lage
Hatz-
unis- Fläche
art {m'2 )

Zei.].en.
länge

(m)

Haf-
Fe].ä
Ente

l
2
3
4
5
6
7
8
9

10

ca. ISO n'2
ca. 40 nca. 20 m
ca. 20 n
ca . 1060 m

Am KreUZWeg
FelSelbUrg
HOtZengrUb
5ChmltZkiLUI
SChnLtZklLUI
5teinbeCher
StelnbeCher
Unter-Held ?"  4a      
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AMEN ZO Dm UNTERSUClITEN WEINBAUBETRlnEN IN

Banner des Betriebes
Farbgebung dunkelbraun

Anzah]. der FlurstiicJle : 2 lurberelnlgung
Anzahl der Best.tzstücke: 2

Gesamtf].sche : 1372 m-2

BesItZ
stücks
nuaimer

Lage butz
unis
art Fläche

(n'2)
Zellen.
].enge

(m)

Hof-
Feld
Ente

1200
1270

l
2 fattelhei.d u+nu+üF'äos

#G 967
90
60

nlttlere Parzellengröße ca. 690 m'2

ca. 70 m
ca . 1 230 m
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Fragenkatalog zur Befragung der untersuchten
Welnbaubetri.ebe der Gemeinde Brehm
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1. !frECHE VERBESSERUNGEN ERHOTTTEN SIE SICH VON DER FLUR
BEREINIGUNG FÜR IHREN BETRIEB ?

iiELCHE HOFFNUNGEN WURDEN ERFÜLLT ?

2

Ich hatte ei.gentli.ch dJ.e Zusammenlegung meiner Par-
zellen fur dle Rebschulung erwartet, was aber nicht
gemacht wurde .

Ich erhoffte für äen Betrieb Junge Weinberge und eine
bessere Bewirtschaftung. Mlt deal Ergebnis der F].urbe-
relnlgung bln Ich durchaus zufri.eden. Während äes
Verfahrens mußte man eben nur sehen. daß man bel den
Formularen durchb].lckte und bel den Widersprüchen am
Ball blieb .

Dle Unwanälung der l.andwlrtschaftsflächen in Baua.anä
hat dle Betelli.glen hegel.geert und soM.t äas ganze
Verfahren begünstigt. Ich persönli.ch bln mlt der
durchgeführten F].urberelnlgung zwei.hundertprozenti.g
zufrieden. Das Erha].rene Ist besser als äer alte
Bruch. Heute wurden d]e Leute a].]es ].i.eger lassen. da
es einfach unwirtschaftlich geworden wäre, dle Flä-
chen weiter zu bearbeiten.
Ich habe bisher drei Verfahren außer dem Brenner mit-
gemacht und hoffe, daß es in der Brenner Gemarkung
westlich äer Lage "Esperse]t' ba].d weitergeht. Durch
di.e tei.lwelse sehr. sehr schmal.en Grundstück hat das
Vertrauen zur F].urberelni,dung stark geli.then . doch
ich bln äer Meinung, daß d]e F].urberelnlgung sein
muß

3

4
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Von der F].urberelnlgung erhoffte Ich mi.r Arbeltser-
lelchterungen unä eine höhere Rentabi.Zitat äer Ar-
beit, wobei. Jedoch dadurch das Prelsni.veau ni.cht he-
el.nflußt wi.rd. Meine Hoffnungen wurden erfilllt.
Wlr erhofften Vorallem Anbei.tser].elchterung air un$ ,
so äaß wlr nicht mehr a].].es nur mlt äer Hand bearbei-
ten aussen. Di.es wurde auch erreicht.
Ich erhoffte vorab.len Ärbeltsei.nsparungen und ei.ne
sich daraus ergebende bessere wi.rtschaftli.chkei.t.
Meine Hoffnungen waren Anbei.tserlelchterungen, Redu-
zierung der Arch/ha. äer Einsatz der Techno.k. Darunter
verstand Ich dle Umstellung auf Di.rektzug und Trans-
Porter].elchterungen der Trauben in Kästen ni.t Hi].fe
von Schlitten und Sellzug oder m]t Rohre.eltungen, wo
es dle Parze].lengröße zu],äßt. Es haben si.ch alle
meine Hoffnungen erft]]].t
Ich war fUr d]e F].urberelni.dung. da mei.n Betrieb sehr
kiel.n und zerstreut wa=. MeJ.ner Meinung nach si.nd äle
Nebenerwerbsbetriebe zu gut abgefunden worder}, was
di.ese auch tei.].wei.se se].bst zugeben. Brehm hätte sich
ohne dle Verfahren nicht so entwi.ckelt. Dle Hälfte
Helmer Parzellen wurden heute brachli.eßen, wenn dle
Flurberei.nlgung nicht durchgeführt worden wäre .

Da i.ch den Betrieb nach äer Flurberei.nlgung von mei.-
nen Vater übernehmen wußte, kann Ich zu dessen Erwar-
tungen ni.cht viel sagen. Auf jeden Fall i.st dle Bear-
beitung gegenüber früher erheblich leichter geworden .
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2 RÜBEN SIE FRÜHER ALLE BESITZSTÜCKE BEWIRTSCHAFTET ?

l

2

3

4

5

6

7

8

In äer Lage 'Ca].mont" habe ]ch ei.ne k],eine Ecke ver-
öden lassen. da dort dle Mauern Umlagen. Ansonsten
habe i.ch a].le Parzellen bewirtschaftet

E$ wurde alles bewirtschaftet.

Nein, var der F].urberelnlgung hatte i.ch fast dle
Hälfte der F].schen Im Verfahrensgeblet ni.cht Intensiv
bearbeitet . TeJ.zwei.se habe ]ch diese a].s Obstan].aßen
genutzt oder als Brach]and ].i.eger lassen. Meist waren
diese zu kiel.n oder fast nicht zu erreichen.
Ich hatte alle Stücke bewirtschaftet, Hobel ca. 15a
fUr Obst und Heu genutzt wurden.
Eine Parze].le hat mein Vater brachllegen lassen

Ja

Ja

Ja
Ja
Ja

9

10

3 - 11ABEN DIE EINZELNEN GRUNDSTÜCKE GEGENÜBER FRÜHER GÜN
STIGERE FORMEN ?

2

3

4

5

Wesentlich bessere. Außer meiner Tante, meinem Vater
und m]r wußte teil.welse niemand wo äle Grenze jetzt
eigentlich genau lang läuft

Da hat sich bel uns nicht viel geändert
Teilweise wurde der Entwurf am grünen Tisch gemacht
Dle Zell,earl.chtungen verlaufen an manchen Stellen et
was schräg zum Hang

Ja
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6

7

8

9

Ja
NatUr].Ich
Kei.ner würde heute den alten Best.tzstand zurtickwtin-
schen .

Außer den neu angel.enten St]chze]].en sind dle Anlagen
besser .

Bel unseren wed.gen Grundstücken Ist kaum etwas zu
üierken .

4 . SIND DIE JETZIGEN GRUNDSTÜCKSGRÖSSEN AUSREICHEND ODER
WÜNSCHEN SIE SICH NOCH GRÖSSERE ?

l

2

3

4

5

6

7

8

Ich hätte gern ei.n größeres Stuck am Haus für dle
Rebschule gehabt.
Nein. sle sind groß genug.
Dle Größen sind gut so .
Teilweise hätte nan noch mehr Parze]].en zusammenfas-
sen können .

Durch äle bestehenden Best.tzverhä].tnlsse hätte mehr
zu einer Wlrtschaftselnhelt zusammengefaßt werden
massen .

wlr sind sehr zufr]edeti. Es ]st woh]. kaum einer so
zufrieden wle wlr
Es hätten e]n b]s znet Parze].len weniger sei.n können
Zu v]e]e wo].].ten beste.Hate Parze]].en wi.eder haben,
was viel.e Leute heute schon bereuen. Naja. dann i.st
man mlt der Anbei.t in einer Parze]]e auch schne]].er
fern.g, da es kleine Stücke si.nd, ha. ha. ha!
Ich finde di.e errei.akten Größen gut
Bei noch größeren PaTze].len hätten wi.r ja nur noch
ei.ne bekommen

9

10



169

5
WOLLTEN SIE GRUNDSTÜCKE IN BESTllmTEN LAGEN (JNBEDTNGT
WIEDER HABEN UND WENN JA, WARUM ? '''''"-'

l
FUr dle Rebschu[e wo].]te i.ch natura.i.ch ei.ne Parzelle
In der l.age 'Stelnbecher" wieder haDeR. da si.e dJ.Takt
hinter dem Haus liegt und Ich dort schon vi.ele kleine
hatte. Auch wollte Ich lai "Calmont Heger deu Namen
wledef Weinberge haben.
Nur an der Stelle. wo di.e Flurberelnlgungsgrenze di-
rekt durch eln Grundstück von mlr ging. Wollte Ich
auch wieder hln.

Vo j.ch zuvor viel Land hatte. wo].lte Ich auch wieder
Nein

Wegen der Lagenbezei.ahnung Wollte i.ch schon wieder in
sechs bls Sieben Lagen kommen

Da unser F].aschenwei.nverkauf auf äen "Brenner Cal-
mont' aufgebaut Ist, wollten wlr dort auch wieder
hln. Dle 'Elbllng-Lagen" so].].ten auch bei.behalten
werden.

tch wollte in etwa i.n dle Lagen wle zuvor.
Ich wollte hauptsächlich dort hln, wo i.ch auch vor
äer Arrondlerung war.

In den 'Ca].mont" wollte i.ch wieder, da der Name

zieht. Ich habe dafür auch Mauern in Kauf genommen.
jedoch ++urden wlr zur falschen Sei.te hln abgefunden.
Det eInzIge Wunsch, der uns erfüllt wurde. Ist dle
große Parzel].e in äer Hi.tte der "Esperselt' . dle gute
wechsle-Grade brJ.ngt . Der Wunsch Im "Schneeberg
wurde van dem F].urberei,nlgungsamt total fa].sch aufge-faßt

Nein, wlr wollten eben nur dort hifi, wo wlr schon
vorher waren

n

2

3

4

5

6

7

8

9

10
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6 HABEN BZV. HATTEN SIE FLURSTÜCKE GE.
( UNGEFÄHRE FLÄCHENÄNGABE) ?

ODER VERPACHTET

Nei.n

Nach äem Verfahren habe i.ch ei.n paar Quadratmeter gePachtet
Nein
Keines von bei.derb
Nein
Nei.n

Vom Bruder hatte Ich vor der Flurbereinigung ei.n biß-
chen gepachtet

8 : Von den Geschwistern habe und hatte Ich ca. 9a gepachtet
9 : Nein
10 : Nein

7. WIEVIEL FLÄCHE BEARBEITETEN SIE VOR DEM VERFAHREN IM
SEILZUG UND WIEVIEL IM DIREKTZUG ?

l

2

3

4

5

6

Ich bearbeitete a]].es ui.t dem Sellzug unä Bitt der
Hand .

Alles i.m Sellzug
Ich bewirtschaftete fast a]].es ni.t dem Sellzug und
ungefähr 50a nur mlt der Hand.
Es war nur der Sei.lzug i.m Ei.nsatz unä alles wurde in
nandarbei.t gemacht .

Außer 20a. dle nur i.n Handarbeit bearbeitet Wurden.
Wurde a],les ult dem Sellzug gemacht
Da kei.ne Wege durchgi.fegen, sondern nur Pfade da wa-
ren. wurde das atem.ste nur von Hand bearbei.tet
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7

8

9

10

Alles Im Sellzug .
Es kan nur äer Se]].zug zum Einsatz.
Es wurde a].les Im Sellzug geschafft.
W[r haben a]-].es i.m Se]]zug gemacht und tel]welse ei.-
nlge Stöcke belm Grubbern nltgenomnen, da dle Rei.hen
zu eng waren .

8 . WIEVIEL FLACHE BEARBEITEN SIE HEUTE NACH DEM l/ERFAHREN

IM SEILZUG UND WIEVIEL IM DIREKTZUG ?

[ : ]ch bearbeJ,te weiterhin a].].es m]t dem Se]].zug. Nur
fUr dle Rebschu].e habe i.ch einen kleinen Schnalspur-
sch].epper .

A]. ].es ]m Se]].zug .

50% bearbelte Ich i.n Dlrektzug und ca. 50a nur von
Hand .

Zwei. Parze].].en werden in Dlrektzug bewg.rtschaftet
Kabel Steigungen bi.s zu 45% vorhanden sind.
Ich bearbelte alles nlt den Sei.lzug, außer 7a hinter
der Kirche. Dort stehen noch Mauern und somit kann
alles nur i.n Handarbei.t verrichtet werden.
A].les nlt dem Sellzug .
70a können Im Dlrektzug bearbeitet werden. Für den
Rest [st äer Einsatz n]t den Sei,].zug Riög].]ch.
Neben den Sell.zug können 96a in Dlrektzug bewirt-
schaftet werden, Hobel der Einsatz des Schleppers
teilweise nur von oben nach unten möge.ich i.st
Außer einem Stilck von 9a, auf deal noch sieben Mauern
stehen. kann a]].es mlt äem Sellzug bearbeitet werden

[O! Es wi.rd we]tQth]R a]]es m]t dem Seil.zug bearbeitet
Doch geht es heute vi.e] schnee.].er

2

3

4

5

6

7

8

9
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9. HABEN SIE NACH DER FLURBEREINIGUNG DIE REBERZIEHUNG
GEÄNDERT UND WENN JA; IN WELCHEM UMFANG ?

l
2

3

4

Nei.n, Ich mache weiter ]m Einzel.pfahl.
Nein

was nlt den Schnalspurschlepper bearbeitet wird, habe
Ich auf Drahtrahnenerzlehung umgeste]].t unä den Zel-
lenabstand auf 1 . 60-1 . 70n erhöht.
Wlr haben alles auf Drahtrahmen umgestellt und fur
dle Gassenbrelte i.m Sellzug 1.40m und Im Di.rektzug
1 . 80- 1 . 90m gewäh].t.

Ich habe bei. der Einzel.PfahlunterstUtzung dle Gas-
senbrei.te auf 1 . 40m erhöht
Nei.n

Außer einem halben Hektar Im Drahtrahmen unä ei.nem
halben Hektar in Verb.ko habe Ich dle Elnzelpfahler
ziehung bei.beha].ten . Jedoch habe i.ch dJ.e Zellenab-
stänäe von den vorher tibi.schen l.IOm auf 1.40
vergrößert. Heute wurde i.ch v]e].leicht alles auf ei,ne
Breite van 1.60m und mehr an],eger.
Neben äer Elnzelpfah].erze.ehung habe i.ch 96a in Draht-
rahnen angelegt, den wlr zuvor überhaupt nicht anke
wendet haben
Nein

Dle Zellenabstände haben wlr von 'l. IOm auf 1.35-1.40n
erhöht und in ei.ner Parzelle einen Drahtrahnen er
richtet .
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ia. KÖNNEN HEUTE F(ASCHiNEN BESSER GENUTZT VERDEN UND Fn
BEN SIE NEUE MASCHINEN ANGESCHAFFT ?

l
2

3

4

5

6

7

8

Nein
Nein
Der Schna].spurschlepper konnt Behr zum Einsatz .
Der Schmalspurschlepper kann jetzt auch in Flurberei.-
ni.gungsgeblet eingesetzt werden. was zuvor nicht mög-
].ich war .

Ich habe mi.r einen Schlitten für den Traubentransport
gekauft. Fur ei.nen Schma]spursch].epper Ist der Be-
trieb zu klein .

Der Sellzug kann besser genutzt werden.
Natura.Ich Ist der Mascha.nenelnsatz bei.m Spritzen unä
be[ Arbeiten m]t dem Se]]zug gtinst]ger a].s früher
Außenden hat sich dle Handarbeit reduziert .
Ich habe fUr den petri.eb ei.nen Schmalspurschlepper
mlt Anbaugeräten wle Rebhäcksler. Kultlvator . Fräse
und Aufsattelspritze gekauft. Das $pri.then wi.rd da-
durch erheb].Ich einfacher .
Nein, w]r haben sogar eine Parze].].e ni.t mehreren
flauern bekommen .

D[e Haschi.nen werden w]rtschaft].scher ei.ngesetzt

petri. ebsftihrer :

Ë

9

10

ll. llÄTTE IHNEN TROTZ DER HÖHEREN FLÄCHENVERLUSTE EINE
QurPTKKnxssiEPünc IN )(ANCIEN BEREICHEN ZUGESAGT ?

Anttlorten der BetrlebsfUhrer :
[ : Das bringt i.n Steil.Lagen nichts, da d]e Rutschgefahr

zu groß Ist .
2 : Durch dle Grauschlefer-Verwltterungsböäen würde eine

Querterrasslerung nicht halten
3 E Dies bringt nichts außer ei.nem Flächenverlust und es

entsteht eln großer Wasserfang.
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4

5

6

7

8

9

Da di.e Betriebe klein sind, sind auch di.e Flächen fur
so].che Maßnahmen zu klein
Nein
Di.e Handarbei,t schräg an Hang Ist eher schwerer als
ei.ne. äle den Hang hinunter durchgeführt werden kann
Ich bln daher gegen di.e Querterrasslerung.
Nein. Das Gefälle i.st hi.er zu stark, so daß dle Zel-
].en mlt den Hang laufen aussen
Di.ese Maßnahmen halte Ich ni.cht fUr verkehrt. Natür-
lich massen di.e Parzellen dann eine Breite von mi.nde
steps 20m haben
Nein, äle Gefahr das dle Fahrzeuge abrutschen i.st zu
groß und außerdem sind vi.e]. zu wenig Schmalspur-
schlepper vorhanden
Nei.n, wlr best.then keinen Schna]spursch].epper und un-
sere Parze].].en sind fur so etwas zu blei.n

10

12. 1iABEN SIE BEI DER NEUANPFLANZUNG NEUE SORTEN AUGE
PFLANZT (JND WENN JA, WELCHE ?

l

2

3

4

5

6

Ich habe weiter "Riesling' wle bisher angepflanzt
Neben dem "R]es].Ing" und 'Mtlller-Thurgau' habe i.ch

keine wei.teren Sorten angepflanzt.
Zum "R]es].i.ng" habe Ich jetzt noch "Kerner' hlnzuge-
nommen .

Zu den alten Sorten 'Müller-Thurgau' und 'Rlesli.ng
kam noch der "Kerner " hi.nzu
Zu "R]es].i.ng" . "Elbli.ng' und "Müller-Thurgau" habe

Ich Jetzt auch nach äen "Kerner" angepflanzt.
Dle 'Elbllng"-Weinberge sind ja gebli.eben. so daß wlr
nur den 'Riesling" wi.eder neu angepflanzt haben. FTU
her hatten wi.r je zur Hälfte "R]es]]ng" und "MU!].er-
Thurgau
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?

8

Neben 'Riesling" und -Müller-Thurgau' habe J.ch nun
auch noch "Kernel' i.m Sortiment
Gegenüber früher, wo "Elblng' , "RI.elli.ng" und 'mül-
].er-Thurgau" genischt in einen Weinberg angepflanzt
waren, habe i.ch nun diese Sorten getrennt belm Wie-
deraufbau verwendet . Außerdem habe Ich dle Neuztich-
tung 'Kerner" angepflanzt, da di.ese eJ.n um etwa IO-IS
Grad wechsle höheres Mastgewicht als der "R]es].i.ng
bringt. Zur Zeit bearbelte Ich also 19a 'Riesling
[?a "Mti].ler-Thurgau' und 23a "Kerner
Ich ernte wei.terhln dle Sorten "RI.esllng' , "Hü]].er-
Thurgau" und "Elbllng
Wi.r haben wieder je einen Weinberg m]t "R]es].Ing" und
Müller-Thurgau" angelegt

9

10

13
KONNTE DIE PRODUKTION UND DIE WEINQUALITÄT GESTEIGERT
WERDEN ?

l
2

Heute ernte i.ch bessere unä mehr Trauben.
Zwar Ist dle Masse durch dle neuen Reben gerti.eßen,
doch dle Qualität Ist dle alte. Dle Gesantatenge stieg
durch dle Mehrzutei.].ung an Velnbergsfläche, da von
äen Tellverfahren l und ll noch Ansprüche ausstanden
dle Im Vei.nbergsverfahren abgegli.chen wurden .

Di.e Menge. dJ.e an Drahtanlagen geerntet wird. i.st et-
was geringer als di.e. dle be] E]nze].PfahlunterstUt-
zung erzielt wird. Doch nan muß zugeben, daß di.e Qua-
li.tät besser i.st. Sle steht ungefähr in einem Ver-
hä].tnls von 4 : 3

Durch den geringeren Änschnltt und di.e bessere Asi.ml-
].atlon in den breiteren An].ages i.st di.e Qualität ae
stiegen

Di.e Qual-i.tät kann sich sehen ],assen. Gegenüber früher
Ist sle geste.eger.

3

4

5
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8

9

Im Claßen und Ganzen bi.n Ich mi.t der Anlage der Wege
zufri. eden .

Di.e Wege sollen ja äas Wasser vom Ort fernha].ten und
es dem Geil- unä Kandelbach Zuführen. Dies i.st mlt
diesem Wegenetz ge].urigen. Doch si.nd teJ.].weise zu lan
ge Reihen entstanden, so z.B. zwischen den Lager
Kirchberg' und 'Schneeberg

Dle Wege hätten ruhig etwas breiter angelegt werden
können, dankt dle Fahrzeuge ungehindert aneinander
vorbelkontmen können. Wäre der Quadratmeterprei.s da-
na!s so nIedrIg wle heute gewesen, wäre das auch be-
stimmt gemacht worden

10

15 WELCHE ZEILENLANGE IST IHRER lIEINONG NACH BEI DEN
UNTERSCHIEDLICHEN GELÄlIDENEIGUNGEN DIE GÜNSTIGSTE ?

l

2
FUr äen Sei.lang Sollten di.e Zei.].en 60-80m ].ang sein.
Dle Zellen sollten bein Sei.lang nicht länger als bOOm

sein, da Ich dann schon bel Nebel Schwi.eri.gkelten ha
be äen Mann an der Sei.].winde zu sehen. FUr ganz seel
].e Hänge sind 50m das Maximum z.B. bel HänqRelqunaen
von über 30-40%

Belm Schmalspurschlepper wurde Ich bls zu einer Länge
von 100n gehen. dle auch noch m]t dem Sei.]. zu schaf-
fen sJ.nd. FUr stelle Lagen sehe Ich dle Zumutbare
Länge bel 60-80m

Für alle l,eger. äle in Di.rektzug bewg.rtschaftet wer.
den können. wurde i.ch eine Ze]]en].enge von bls zu
200m vorsch].aßen, Kommt i.n steg.].eien Hängen der
Schmalspurschlepper wle auch der Sei.lang zum Einsatz
so sollte eine l,enge von 80m vorhanden sei.n
nit äen Sellzug sind 80m ni.cht zu lang. In ganz steg.-
].en Lagen wurde Ich eine Länge Zwischen 60 und 80m
vorsch].ages

3

4

5



178

6

7

8

Im 'Calmont' habe Ich einen Weinberg mlt 43 Rei.hen,
di.e ei.ne ungefähre Länge van 60n haben. Das finde Ich
gut so
FUr den Sell.zug si.nd ?0-80n gut. Jedoch könnten dle
Reihen be[ der Düngung nit Stall.ni,st etwas ki]rzer

In den flachen Lagen sind 100-120n anzustreben. In
äen stetten Stücken komlüt es darauf an. Dabei so]].te
ab er ni.cats unter 60-70m gedacht werden. da es si.ch
sonst nicht e]nma]. ].ahnt ei.ne Rohrleltung fUr dle
Trauben zu ].egon .
Für den Sellzug, finde i.ch. sind 80m lange Reihen gut
zu bearbeiten. Länger so].Item sie aber nicht sein
Belm Schna].spursch].eppereinsatz si.nd 100+1 50m lang
genug. Bein Sellzug wurde Ich aber nur bls 100n ge-
hen. In stellen Lagen. sa ab 30% Neigung, würde i.ch
ei,ne Länge von 60-70m vorschlagen

sein

9

10

16 . HAT DIE NEUANGELEGTE VASSERFÜHRUNG IHRER MEINUNG NACH
DIE ERWÜNSCHTE SICHERHEIT FÜR DIE WEINBERGS- ÜND

ORTSLAGE GEBRACHT ?

ARWQltCU.dBr. petri.ebs führer :
1 : Bel einem Wolkenbruch sehe Ich das Wasser schon tiber

den Friedhof schießen.
Bls heute Ist noch nichts passiert. Dle WasserfUhrung
mußte aber ei.n Unwetter fassen können
Dle i.st gut angelegt
Dle ZusamnenfUhrung des Wassers Ist zu groß und dle
Vorfluter sind zu klein. Ich muß nach jedem Regen äen
Var€].iter reinigen, damit das Wasser bei.m nächsten
Regen ni.cht bi.s zu meinem Haus stehen bleibt. Außer-
dem hätten dle Randstelne statt so kann.g mehr abge-
rundet sei.n können, damit der Schmalspurschlepper
].ei.chter über sle hlnwegfahren kann.

2

3

4
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5 Man hätte mehr Samuel- und RUckhaltebecken anlegen
können, was i.n den Seitentälern durch äen Bau eines
Dünnes leicht machbar gewesen wäre. Dadurch wäre dann
der Äbf].uß van Unkrautverni.chtungs- und Sprltzmi.ttel
[,m Wasser ]e]chter kontro].].]erbar gewesen und g].eich-
zei.ti.g ei.n besserer Hochwasserschutz entstanden. Es
wäre a]sa öko].oglsch sinnvoller gewesen.
Außer das ei.ne Neuanpflanzung von uns an einer Ecke
etwas ausgeschlemmt wurde Ist bisher ni.cats passt.ert.
Di.e Wasserfilhrung Ist Immer das Schwerste bei der
flurbereinigung i.n Weinbergen. Bei. der Schwieri.gkelt
äer hiesigen Lage Ist sle nicht schlecht.
Ich habe kei.ne Angst un meine Weinberge und meinen

Dle Ist sehr gut angelegt.
Dadurch. daß das Wasser i.maer schne]].er zur Mosel. ge-
leitet wird, steigt auch dle Hochwassergefahr

Hofa

6

7

8

9

10

17 . WIE GROSS SCHÄTZEN SIE IHRE ARBEITSZEITEINSPARUNGEN
DURCH DIE FLURBEREINIGUNG (EVENTUELL AM BEISPIEL
EINES ARBEITSGANGES ) EIN ?

l

2

Wofür i.ch früher einen Tag gebraucht habe, er].edlge
Ich heute i.n zwei Stunden .

Das kann [ch sch].echt sagen. Auf Jeden Fa]]. ]st d]e
Bodenbearbeitung, dle Düngung und der Traubentrans-
port v]e]. schne].ler zu erledigen. Di.e Wegezelten sind
aber ungefähr blei.ch geblieben. Nur kann man heute
mit dem Auto dort hinfahren, wo man früher gerade ma].
zu Fuß ader mlt äem Traktor hlnkan.
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3 Da von unserer Betrlebsfläche nur eln Drittel f]-urbe-
relnlgt wurdet wirkte sich dle sich daraus ergebende
Einsparung nicht ganz so stark aus. Sle durfte aber
mindestens eln Viertel gegenüber äer €rtiheren Anbei.t
betragen. Dle Laubarbelt Ist zwar g]e]ch gebe.i.eben,
doch Ist dle Bodenbearbei.tung und dle Düngung heute
leichter
Ich schätze mlt einer Einsparung von mehr a].s 50%. Es
fa[[t vora]],en vi.e]. Handarbeit weg .

Durch eine ökojoglschere Bearbeitung nlttels BegrU
nung spare Ich viel körperliche Arbeit ein, da an-
statt der Hacke eben nur dle Motorsense zun Einsatz
kclmmt .

Ich spare ungefähr dle Hälfte an Bodenarbelt eln
Früher wäl Ja dle Anfahrtszelt manchmal länger als
di.e eigentliche Arbeit Im Weinberg . Dle Stockarbei.t
hingegen Ist dle g].elche geb].leben.
An Arbeitszeit spare Ich ungefähr SO% gegenüber frü-
her. Dama].s war eine Bearbeitung von Weg zu Weg gar-
nicht möge.]ch .

Dle körper].Ich schwere Arbeit hat am mei.sten abgenom-
men. Auch hat dle 'Rumfllegerel" von Parze].]-chen zu
Parzellchen aufgehört. Bel dem Seilzugei.nsatz kann
heute ei.n Mann eingespart werden, da nlrgens mehr das
Se[[ unger.er]kt werden nuß. Konkret spare ich bel der
Bodenbearbeitung und belm Spritzen ca. 40% an An-
bei.tszelt. Bel der Lese durften durch den ].elchteren
Transport ungefähr 20% eingespart werden.
Ich benötige um dle Hälfte wed.ger an Arbeitszeit
was vora]].en durch dle Abnahme der schweren Arbeit
herrührt. Auch muß der sprltzschlauch nicht wehr so
aft ab- und aufgero].It werden.
Durch äle Abnahme der Rüstzelten und der schweren

belt. smart man wohl 30% an Arbeltszei.t

4

6

7

8

9

10
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18 WELCHE q/ERBESSERUNGSVQRSCHLÄGE HABEN SIE NACH IHREN
BISHERIGEN ERFAHRUNGEN ZUR FLURBEREINIGUNG ZU 14ACHEN?

n Wnl nherQSländ sind leider viele Gärten weggefal
len. Außerdem Ist in diesem Berti.ch di.e Hubschrau-
bersprltzung schwierig, da dle Weinberge zu nahe an
den Häusern liegen.
Es so].].te eine bessere Aufklärung für d]e k].einen Be-
triebe erfolgen. dani.t sich dle Winzer tiber dle Fol-
gen Ihrer vielen Wunsche Im Klaren sind.
Di.e k].einen Schnlppelp dle entstanden slndp sind ihre
Kosten nicht wert. Mlt der Flurbereinigung so]].te in
der angrenzenden Gemarkung gleich weltergenacht wer-

de viele Leute in ihren alten Besitz wieder zurück
wo].hen, entstanden viele unheimlich k].eine Parzel-
].en. was man hätte verhindern Bussen. Für nich per-
sönli.ch wird dle Landzutellung am Haus Immer wieder
zu StreItIgkeIten mit meinem Nachbar ttihren
Der Besitz hätte noch Hebr konzentriert werden kön-
nen. D]e a].ten Leute sind am Rand abgefunden worden.
viag [ch a].s Sterbehilfe bezeichnen tltirde. Glelchzel-
tjg hat nan die Haupterwerbsbetrlebe bevorzugt abge-
funden. An manchen Stellen wäre dle Anlage von stlch-
zel].en besser a].s schräg zun Hang ].aufende Zellen ge-
nesen .
Dle Bewertung der Lage "cafes" war vor der flurberei-
nigung nIedrIg und bel der Zuteilung zu hoch. Dle
langen Anhörungsternlne bri.fegen nichts l da das ganze
Gerede von den E]nze].nen verschieden ausgelegt wird.

hn nräzlse schriftlichEs wäre daher
vorzubringen .

den

dle Wtinscbesser

2

3

4

5

6
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7 Kleine Anlagen wurden i.n ].enge Gewinne gelegt. Diese
hätte nan besser in kürzere zugeteilt z.B. in Spit-
zen. dankt sle nicht unwirtschaftlich schmal geworden
wären. An manchen Stellen hätte nan dle Bodenauf-
SchUttung mächtiger ausführen können, damit Jetzt ei-
ne größere Tlefgründlgkeit vorhanden wäre . Dle Ent-
wässerung der unbefestlgten Wege Im flachen Gelände
hätte berücksichtigt verden aussen, da dort des öfte-
ren bel Regen das wasser stehen blei.bt
Es hätten noch größere Parzellen entstehen können,
aber es haben zu viele Betelli.gte zu v]e].e Wunsche
geäußert .
Es Ist eine zu hohe Klelnpazelllerung durch dle vi.e-
ien wünsche entstanden. Bel der Zuteilung sollten zur
Markierung der Grenzen pfäh].e statt Steine verwendet
werden. dankt bel Veränderungen aufgrund von Be-
schwerden dle Vernarkungskosten gering geha]-ten wer-
den können. Als sehr gut wurde Ich den Bau von Rampen
an statt von Treppen an den Mauern bezeichnen. da sie
sich viel leichter nlt schweren Lasten begehen las-
sen. In Vergleich ttlerzu bln Ich nlt den Anlegen der
Zel].en ni.cht ganz zufrieden, da sle nicht inner in
der Fall.i.nle verlaufen und dadurch dle Bearbeitung
mlt äen sei,lzug etwas erschtlert wird. Nan nuß jedoch
hIerbeI erwähnen, daß dle Festlegung der Zell.end.ch-
tung in nach bestückten Gelände erfolgte und von da'
her etwas schwierig war.

10: so blei.ne Stücke, wle sle bel uns in Dream entstanden
sind. sollten lacht mehr vorkommen. Dle Betriebe, dle
nicht Hebr a]]. Ihre Flächen bearbeltent sollten in
den Ranä].ages abgefunden und somit äle Welnlagen kon-
zentri.ert werden. Dadurch wäre der Einsatz der Hub-
schraubersprltzung v]e]. ei.nfacher und äer Anbei.ck derhe Brachfläche geGemarkung wurd
g türe werden

e nicht durch so Hang

8

9
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